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Der Sieg iu England .
Die englische Arbeiterpartei hat bei den

soeben durchgeführten ParlamentSwahlen einen

herrlichen Erfolg errungen . Der Sozialismus
ist im Verenden , so las man es iu der letzten
Zeit immer wieder in der bürgerlichen Presse ,
und ein klerikales Blatt drückte seine Freude
über die Herrschaft der Reaktion in Baifern ,
Italien » nd Ungarn wie folgt ans : „ Der ba -
btflonische Turm des Sozialisinns ist in der
Mitte geborsten und ragt nun über Europa
wie eine verlassene Hoffnung der Verführten . "
Das klerikale Blatt haue auf seinem Mistbeete
die prächtige Sprachblütc eben zur Entfaltung
gebracht , als die Meldung von den , Ergebnis
der Landtagswahlcn in Sachsen einlangte , von
denen sich die bürgerlichen Parteien eine Zer »
tr » n » » erung der sozialistischen Mehrheit er -
ivartct hatten . Die Hoffnung erwies sich als

trügerisch , denn die Sozialdemokraten wußten
ihren Besitzstand von 40 Mandaten unverletzt
zu bewahren und verblieben so die stärlste Pa' r -
tci im Landtage . Achnliche Hoffnungen setzte
die internationale Reaktion auf die Wahlen
für daS Abgeordnetenhaus in Polen , umso
größer war die Neberraschnng , als bekannt

wurde , daß trotz aller Schwierigkeiten , die sich
den polnischen Sozialisten in den Weg stellten ,
ihre Partei mir der Zahl der eroberten Man -

date bis an die Stelle der zweitstärkstcn Partei
im Abgeordnctenhause hinaufrückte . In der

Reihe der schweren Enttäuschungen der Klas -
jengcgner des Proletariats sind die Wahlen für

das englische Unterhaus nun in kurzer Zeit die

dritte . Die englische Arbeiterpartei hat nach
den jetzt vorliegenden endgültigen Wahlrcsulta -
ten 138 Mandate errungen , was . da ihr bis -

heriger Mandatsbcsitz 76 betrug , eine Vermeh¬
rung um 62 Mandate bedeutet . Auf das al -

Herne Gerede der bürgerlichen und der koinmu -

nistischen Presse , die beide einträchtig dem

Sozialismus schon das Grab schaufelten , ist
der Wahlsieg der englischen Arbeitschaft eine

so kräftige Antwort , daß ihr nun wohl die

Lust zum Prophezeien über das baldige Per -
enden des Sozialismus vergehen dürfte .

Die Bedeutung des Sieges der englischen
Arbeiterpartei ist umso größer , wenn man be¬

denkt , daß sie eine der jüngsten in Europa ist
und alteingclcbte politische Traditionen gegen
sich hat , die das Eindringen des Sozialismus
in die Reihen der Arbeiterschaft stärker hin -
»erten , als in jedem anderen Lande . Der Äon -

ervatismus der englischen Bevölkerung zeigte
ich auch in der Gesinnung und politischen

Haltung der Arbeiterschaft , die trotz ihrer mn -

sterhasten . wohlausgebauten gewerkschaftlichen
Organisationen , noch vor zwei Jahrzehnten
politisch durchaus im Lager der bürgerlichen
Parteien stand . Die englische Arbeiterpartei
nahm erst im Jahre 1900 das erstemal an den

Wahlen als selbständige Partei teil , vermochte

es aber damals auf nicht mehr als ( 52 . 000

Stimmen zu bringen . Im Jahre 1910 stieg
ihre Stimmcnzahl auf rund . " >70 . 000 und sie

vermochte 42 Abgeordnete ins Parlament zu

entsenden . Die nächsten Wahlen , die unmittei -

bar nach dem Kriege vorgenommen wurden ,

bewirkten für die Partei einen gewaltigen Aus -

stieg : trotz der noch fortwirkenden Äriegsstim -

mung erhielt die Arbeiterpartei 2,374 . 385 . also

fast ein Viertel der abgegebenen Stimmen . Tie

Zahl ihrer eroberten Mandate betrug 63 , was

in keiner Weise der Zahl der für sie abgcgebc -
neu Stimmen entsprach . Das eigenartige Wahl -
ergebnis wird dadurch erklärlich , daß das eng -

lische Wahlshstem weder die Einrichtung der

Stichwahlen , noch jene des Proporlionalwahl -
rechtes kennt . Als gewählt erscheint der Äan -

didat , der die relativ meisten Stimmen ohne
Rücksicht auf die Gesamtzahl der abgegebenen
Stimmen erhalt . Uebcrall dort , wo die eng -

lischc Arbeiterpartei nicht die meisten Stim¬

men gegenüber den anderen Wahlbcwerbern zu

erlangen vermochte , gingen daher diese Stim¬

men vollkommen verloren . Das war übrigens
auch bei den eben vorgenommenen Wahlen der

Fall , so daß auch diesmal die Zahl der gewon -
neuen Mandate nicht dem Verhältnis zu den

Stimmen , die auf die Kandidaten der Partei
entfielen , entspricht . Bei einer gerechten Man -

>otsperteilung würde sich also der Erfolg der

Poincare über die Reparationen .
Paris , 17 . November . tHavas . ) Die Kam -

mer setzte die Debatte über die Interpellationen
fort . Poincare sprach unter gespannter Ausmerk -
sanileit der Kammer über die Reparation S-

frage . Er erinnerte an die Zeit vor der Kon -

ferenz in Cannes und sodann aus die großzügigen
Entwürfe , die für die Konferenz in Genua aus -

gearbeitet wurden . Indem er schließlich zur Aus -

schnßsltznng des BunlierkomiterS Stellung nahm ,
erinnerte er daran , wie es sich der Bewilligung
eines jede » Moratoriums widersetzte und dies
ans Gründen der durch das Deutsch « Reich ver «

schuldeten finanziellen Lag « Teutschlands . Dies «
Lage steht mit der Zahlungsfähtgleit Deutschlands
i nkrinem Zusammenhange . Poincarc verwies
in keinem Zusammenhange . Poineare verwies

tisch die deutsche Mark im Worte herabsetzte und
alles tat . um wieder den Weltmarkt zu « robern ,

i indem es seinen Industriellen ermöglichte zu
, Preisen ins Ausland zu verlaufen , die jede Kon -

lnrrenz ausschlössen . Deutschland hat sich syst ?-
malisch selbst ruinirrt und einige dentsche Groß »
industriell « bereichert . tBcisali . ) Der Minister -
Präsident erinnerte noch an den englischen Protest
gegen das französische Projett , gewisse Garantien
im Fall « der Bewilligung eines Rolawrinm » zu

> fordern » nd fügte Hinz «: Wir siegten nicht gegen
den Widerstand unserer Alliierten , denen wir er -

klärten » daß wir an die Grenze unserer Zuge -
ständnisse gekommen sind . Wir sind wohl mit

leeren » aber mit freien Händen zurückgekommen .
Hierauf erklärt « der Ministerpräsident den Mecha »
niSmus der Reparationskommission und äußerte
sich» daß er weit davon entfernt sei. die angruom -
mcnc » Dispositionen für befriedigend zu ' ^lten .
Belgien fei jedoch mit ihnen zufrieden und wir

SllllMd .

haben damit einen Befreis unserer Toleranz ge¬
geben . damit wir » ns nicht mit den Belgiern in
einer Frage ablösen , an welcher sie das größte
Interesse haben .

Ter Ministerpräsident sprach Uber die Fi -
nanzpolitik Deutschlands , die alles unternahm ,
um die Gläubiger zu ermüden und immer mehr
die Situation zu verschlechtern . Die Zahlung «»
sähigleit sielst jedoch bei Teutschland außer Zwei -
sei. Niemals werden wir etwas von Deutschland
erhalten , wenn wir dorthin nur Bitten und sie -
henüich « Gesuche schicken werden . Hierauf ver¬
urteilt « Poineare die Angrisse , die Frankreich
wegen einer absoluten Unvcrsöhnlichkeit gemacht
wurden . Die Unpünltlichkeit Teutschlands in de »

Zahlungsleistungen bedroht die LcbrnSintercssen
Frankreichs . Die Marlentwertung wird ein billi -

ger Bocwand für diejenigen , die in Deutschland
und anderoivo Deutschlands Schulden ans der
Welt schaffen und infolgedessen den Hauptgläubi -
ger Frankreich zn belasten suchen . Gerade Frank »
reich beabsichtigt die schwersten Opfer zu bringen
und von Frankreich wird verlangt , daß es das

Opsertamm werden solle , » m für das Unglück

Teutschlands und der ganzen Welt verantwortlich
zu sein . Poineare erörterte detailliert das deutsch «
Manöver der Markentwertung . Es geschah dies

nicht allein durch die intensive und ununter -

brochene Ausgabe von Papiergeld , sondern durch
unerhört « Büdgetauswände , die das Handels -
gleichgewicht verschlechterten » indem es 186 Mil -

liarden Papiermarl ausführte . Poineare sprach
die Uebrrzeuguug aus , daß Deutschland , wenn

es den Willen dazu besitzt , sein wirtschaftliche «
Gleichgewicht wiederherstellen kann .

Andauern der Regierungskrise in Deutschland .
Berlin , 17 . November . ( Eigenbericht . )

Gehcimrat Enno kehrte erst am Abend aus

Hamburg nach Berlin zurück , sodaß während des

Tages die Verhandlungen ruhten . Die Sozial
demotratie ließ durch Genossen Hermann M ä l -
l e r erklären , daß sie nach wie vor gegen die Bc -

teilignng der Deutschen BollSartei an der Regie¬
rung sei, gegen eine Zuziehung wirtschaftlicher

Persönlichkeiten aber nichts einzuwenden habe .
Da « Zentrum wendet sich gegen die in Aussicht

j genommene Berufung des Ministers Hermes
auf den Posten des Außenministers , in der es
einen Vorstoß gegen Dr . Wirth erblickt . Das
End « der Krise ist , was bei der schwierigen inner -
und anßerpolitischen Lage »niso bedauerlicher ist,
nicht abzusehen .

*

Streik der Neiehsdrueterei .

Berlin , 17. November . ( Eigenbericht . ) Seit

9 Uhr vorulittsgs streiten die Arbeiter der Reichs -
druckerci . Ter Grund dafür ist . daß arbeitslose
Angestellte als Arbeitskräfte aufgenommen wur¬

den , während man bisher Arbeiter der Druckerei

in die Bureau « aufnahm , sobald Mangel an

Arbeitskräften herrschte .

Beendiqnnft des Streiks in Düsseldorf .
Berlin , l7 . November . ( Eigenbericht . ) Der

Streik in Düsseldorf kann als beendigt gelten . Die
„ wilden " Betriebsräte versuchen den General *
streik zn entfesseln , dürften aber kaum Erfolg mit
diesem Bersnchc haben . Die Meldungen bnrger -
lichcr Btäircr über die blutigen Zusammenstöße
sind maßlos übertrieben . Tote hat es bei den lln *
ruhen keine gegeben .
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englischen Arbeiterpartei als » och bei weitem

größer darstellen .
Zn den Schwierigkeiten , welche die eng -

lisch ? Arbeiterpartei infolge dieses Wahisissteiiis
und infolge der traditionellen politischen Ge¬

wohnheiten der englischen Bevölkerung zu über -

winden hatte , kommt noch dazu , daß ihre Presse
ganz unansgcbildet ist , während die bürger¬
lichen Parteien in ihrer Presse eine ungeheure
Macht besitzen . Fast die gesamten Zeitungen
befinden sich in den Händen der Großbourgeoi -
sie. während die englische Arbeiterschaft in der

„ Dailh Herald " eine einzige Tageszeitung be¬

sitzt, die überdies einen schweren Existenzkampf
, zu führen hat . Die Art . ivie die bürgerlichen

Parteien den Wahlkampf gegen die englische
Arbeiterpartei führten , war keine von mora -

tischen Bedenken erfüllt ?. In schauerlichen
Farben wurde von der ganzen bürgerlichen
Presse das Schreckgespenst eines TiegeS der

Arbeiterpartei ausgemalt und in Millionen

von Flugblättern wurde zum Kampfe für Eng¬
lands bedrohte Kultur gegen die angeblich bol -

schewistisch verseuchte englische Arbeiterpartei
! aufgefordert . Die auf diese Weise künstlich ge -

i schürte Furcht vor einem Sieg der Arbeiter -

Partei vermochte deren Erfolg nicht aufzuhal -
ten . Den im Jahre 1918 abgegebenen
2,324 . 385 Stimmen stehen hei diesen Wahlen
3,940 . 319 Stimmen gegenüber , welche ^ie
Kandidaten der Arbeiterpartei erhielten . Sie

. ist damit der Konjervativen « welche 5,256 . 765

Stimmen erhielten , hart au den Leib gerückt .
Das Ergebnis der englischen Wahlen bc -

deutet neben dem kolossalen Erfolg der Arbei¬

terpartei auch einen endgültigen Bruch mit
dem bisherige » Zweiparteiensystem . Di ? Macht
der englischen Arbeiterpartei ist bedeutend gc -
stiege », » nd schon jetzt werden in der sranzösi -
scheu Presse Stimmen der Besorgnis darüber

laut , daß die Arbeiterpartei ihre Macht bc -

nutzen ivird , um in den Reparationsfragen
gegen den französischen Standpunkt zn oppo -
nieren . Tatsächlich haben die Führer der Ar -

beiterpartei wiederlfolt eine gründliche Abände¬

rung dcS Bersailler Friedensvertrages gefor¬
dert und in ihrem Wahlprogrnmm heißt es
denn auch : „ Die dentsche Reparationsschuld
muß in Nebereinstimmung mit der deutschen
Zahlungsfähigkeit gebracht werden . " Ob der

Arbeiterpartei durch das Wahlergebnis wirk -

lich ein solcher Einfluß auf die Gestallung der

inneren und äußeren Politik Englands zuge -
kommen ist , ist freilich noch abzuionrten , aber

sicher ist , daß siel) England im Zustande einer

großen inneren Umwälzung befindet .
Ter Sieg der englischen Arbeiterpartei

ivird in den Herzen des Proletariats der gan¬
zen Welt freudigen Widerhall finden . Tic

Macht der Arbeiterschaft ist im Steigen be -

griffen . Weder die kommunistischen Oucrtrci -
bercicn noch die Anstrengungen der bürger -
lichcn Reaktion vermögen sie daran zu hindern .
Es geht auswärts und vorwärts !

Eine Stimme der Versöhnung ertönt an «
dem gestrigen „ Bravo Li du " . Das tschechisch
sozialdemokratische Blatt schreibt : „ Die tschechisch
chauvinistische Presse verkündet , daß durch die

Ablehnung des Antrages Dr . Czcch auf Einset¬
zung eincS Ausschusses zur Lösung der nationalen

Fragen alle Parteien der tschechischen Konzentra¬
tion gesagt hätte », daß sie keine Notwendig, ' eil
sehen , mit den deutschen Parteien über ihre » a
tionalen Forderungen zu verhandeln . Ge gen
diese Auslegung protestiere n w i r .
Die tschcchoslvwakisclfe Sozialdemokratie stimmte
gegen den Antrag aus formalen Gründen , welche
wir bereits angeführt haben ; aber wir haben

gleichzeitig gesagt , d a ß w i x d i c ?! v t w e n d i g-
keil von Verhandlungen mit d c n

deutsche » Parteien einsehen und daß
wir die Bedeutung des nationalen Problems in

unserem Staate nicht unterschätzen . Umso weniger
halten wir es für erledigt , weil wir überzeugr
sind , daß durch bloße Machtiniiiei so ettvas nicht
gelöst werden kann . Ein solcher Siandpniikl wäre
der Standpunkt des deutschen Nationalismus und

widerspricht der Tradition der tfchcchiichcu Po
litik . Tic deutschen Sozialdeiiioiraten protestieren
in ihrer Presse dagegen , daß ihre Aitivn zur Lö -

snng der Nationalitätenfrage unterschätzt wird : sie
versichern , daß eS ihnen nicht um eine bloße De -

monstration gegangen sei » nd das ; durch die Ab -

lehnring ' ihres Antrages die Aktion weder erledigt
noch beendet ist. Wir verweisen weiter ans die

heurige N e u j a h r s k n n d g e b u n g d e S P r ä -

si den ten der Republik , welcher den deutschen
Politikern in der Tschechoslowakischen Republik

ihre BorgangSweise und ihr Verhältnis zum Ziaat

zum Vorwurf machte , aber sagte : „ Nach meiner

Meinung ist die deutsch tschechisch « Frage die wich¬
tigste , ja eigentlich hoben wir nur diese Frage . "
Wir erachtete es auch für ein Versehen , d ä ß b o n

diesem Problem in der Regierung « -
erklär n n g 8 behlas nicht die Rede lrar ,
was allerdings nicht bedeutet , daß es für die neue

Regierung nicht existiere . Wir meinen schließlich ,
daß auch die tschechischen nationalen Parteien sich
über ihren Standpunkt in der Nationalitäten -

Politik klar lverdcn sollten , damit nicht möglich

, wird , was wir iliilängst erlebten : Ein Senator
! der agrarischen Partei veranstaltet einen chanvini -'
[ tischen Ausflug nach Eger und da § Organ dieser
Partei verurteilt diesen Ainslng als eine über -

flüssige Reizung . Tic tschechischen Parteien soll¬
ten sich fragen , ob es gut ist, daß ähnliche politische

Aktionen , deren Bedeutung manchmal sehr ernst
werden kann , auf eigene Faust von einigen rühm -

süchtigen Personen im Namen der sogenannten

Abwehrvcreinignitgcn , deren Sciidnng eine rein

ku l t n r e l l e sein sott , nnternomme » werden . "

„ Ihr seid Sozialdemokraten ? " Daß der

Reichenbergcr „ Vorwärts " das Gras wachsen
bört , hat er Donnerstag wieder einmal in einem

Artikel , der den obigen Titel führt , bewiesen .
Er sieht sich, wie er darin schreibt , „ gezwungen ,
wieder einmal hinter die Kulissen der deutschen
sozialdemokratischen Politir zu leuchten " . Und

der „ Vorwärts " „leuchtet " wie folgt . Er hat im

Regierungsblatt , der „ Prager Presse " — eine

würdige Informationsquelle für das kommmii -

stische Organ ! — eine Notiz entdeckt , in der

„ enthüllt " wird , daß zwischen den deutsche » und

tschechischen Sozialdemokraten schon seit langen
Monaten „eingehende , wenn auch unverbindliche
Aussprachen " gepflogen würben , die nicht ohne

Erfolg geblieben seien . In den meisten Arbeiter -

fragen bestehe schon „ ein ? gewisse Einigkeit " .
Der „ Vorwärts " ist darüber ganz ans dem

Häuschen und mit der Leuchte , genannt „ Prager
Presse " , enthüllt er unsere Partei nun endlich
gründlich : „ Die deutschen Sozialdemokraten und

die tschechischen Sozialdemokraten verhandeln
also miteinander ! Seit Monaten schon ! " Und

der „ Vorwärts " hat es auch schon heraus ,

w n r t> m die deutsche » Sozialdemokraten
' vcr >

handeln : „ Weil sie vor der Pleite stehen " , „ am

letzten Loch pfeifen " und dringend „ den Anschluß
an die tschechische Koalitionsregierung benöti¬

gen " ! Ja , der kommunistische Psissikns bringt
alles an den Dag, dem bleibt nichts verborgen !
Wo seine Weisheit versagt , da hilft ihm die

„ Prager Presse " aus ! Dte Verkündung ,

daß wir vor der „Pleite " stehen , nimmt sich im

„ Vorwärts " besonders gut aus , da man sieht ,
wie die Kommunisten sich überall schmählich
verkriechen , so daß bald kein Hahn mehr nacli

ihnen krähen wird . Da der „ Vorwärts " nun
einmal schon beim Hineinleuchte » ist, so erzähli
er , es sei „ziemlich klar " , daß auch die tschechisch !
Koalition sich auf deutscher Seite eine , „ Reserve "
schassen muß , um für alle Fälle etwas in de :
Hand zu haben , wonw sie mit der Ncgieriint
Kvehla Schiffbruch erleidet . Dos Blalt war sich
wie es beleizert , „keinen Myiiiciit darüber inj
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Unklaren ", daß die deutsche ! » Sozialdemokraten
mit dem AnSgleichSantrag „irgend etwas plan -
ten " . Dieser Plan soll eben darin , bestehen , daß
die deutschen Sozialdemokraten in die Bresche der
allnationalen Koalition einspringen . In dein
komninnistischcn Geblödel kennt sich natürlich
kein Mensch ans , aber die Hanplsache ist, der
„ Vorwärts " kann wieder einmal die deutschen
Sozialdemokraten der „ Sehnsucht nach den Mi -
nisterstiihlen " bezichtigen . Die Bemerkung des
»jSozialdcmokral " , daß die deutschen Sozialbe »
mokraten durch den Antrag ihre Bereitschaft er -
klärt haben , den nationalen Frieden bereit zu
halten , „überseht " der „ Vorwärts " „ auf deutsch "
dahin , die deutschen Sozialdemokraten seien be -
reit , der tschechischen Bourgeoisie zu helfen und
mit ihr eine Regierung zu bilde »! AynnngSvoll
beinerkt dr „ Vorwärts " dazu : „ Der Präger
„ Sozialdemokrat " wird^selbstverständlich erklären ,
daß unsere llcbersctzung eine glatte Erfindung
sei ". A' cin , bloß das zu erklären , wäre zu wenig .
Aas wir zu erklären habe » , da » ist , daß der
Artikelschrciber des „ Vorwärts " schleunigst einen
Arzt anfsnchcn sollte , denn sein Artikel läßt bc -
dcnkliche Schlüsse auf seinen Geisteszustand zic*
hen . Dieser Zustand seines Geistes läßt es wohl
erwarten , daß der einen „ Enthüllung " bald am
dere folgen werden . Vir warten auf die nächste .

Die kapitalistische Regierung . Aach einer

Mitteilung des „ Bcnkov " hat eine läglicdrige
Deputation der landwirtschaftlichen Kammer in
- Dlmiiv ein aussührlichcS Aiemorandum zwecks
Herabsetzung der Vermögensabgabe der Regie -
rung überreicht . Dr . RaAi n, ivclchcr gemein -
sam mit den Agrariern 6vehla und Hod ? . a

die Deputation empfing , erklärte , man beabsich
lige , die Zuwachvstcuer um I' , bis Prozent

Herabzusehen . Die definitive Entscheidung hänge
von dem Itevereinkommen der Parteien ab . Mi

»isterpräsidcut Zvebla führte an , die Regierung
denke an eine GcsehcSnovcllieruilg , damit die

Frage der Vermögensabgabe und ZutvachSstcuer
befriedige ii d gelöst werde . — Rasin und

StteMa verstehe » einander ausgezeichnet , wen »
cö gilt , ihre » kapilalsträfligcu Kreise » unter die
Arme zu greise ». Hier , in einer der gewaltigste »
Einnahmequelle », die den » Staat zur Verfügung
stehe », wird um nichts weniger als 15 bis 2 »

Prozent abgebaut werden . So sieht allerdings
die Losung der Frage für da ? Kapital b e s r i e-

digend aus . Dafür hält man sich an Arbei
lern und Beamten schadlos, ohne lroh dieser
gewonnenen „Ersparnisse ", welche durch Herab -

scpung von Löhnen und Gehältern erzielt wer -
den , icinals die Summe zu erreichen , die durch
den Abbau der Vermögensabgabe und Zuwachs -
teuer verloren gehl . Und diese Politik inacheu

die tschechischen sozialistischen Parteien mit . '

Reorganisierung des böhmischen Landes -
chiilrate »? Räch einer Meldung der „ Rar . Poll -

lila " wird in einer der nächsten Ministerrat «,
sihttiigeu über die Frage der Reorganisierung
des böhmischen Landesschnlralev verhandelt
werden . Dies soll ans der Basis des Antrages
des Schulministeriums erfolgen , welcher die Auf¬
hebung der nationalen ' Sektionen empfiehlt .

»ationaldtinokratischen Gedankens ist,

• • • • aauc » MMMseteMMm «

FortsctzuiigderBudgetdebatteimAbgeorduetenhaule
Von cinhalb 11 Uhr vormittags bis ein -

halb 8 Ußr abends plätscherte gestern die Bud¬

getdebatte dahin . Als erster Redner sprach der

deutsche Nationalsozialist Patzcl . der seine
Freude über das Treiben der Prager
deutjcharischen Studenten äußerte . Man weist
jetzt also , wo die Fäden zusammenlaufen . . .
Bemerkenswert waren die Ausführungen des

tschechischen Agrariers Ä a l e k, der sehr viel

von christlicher Bioral , sittlicher Wiedergeburt
der Nation und der Bedeutung der Rolle deS

Christentums bei dieser Wiedergeburt usw .
sprach. Das hinderte ihn aber nicht , gleich dar -

auf gegen die „ unproduktive " Sozialpolitik
des States , gegen den Achtstunden -
tag und gegen die Sozialversicherimg heftig
loszuziehen . Heiterkeit erregte es , als

Hole ! immer wieder seine Ausführungen mit

dem Satze begann : „ Herr Minister , ich ver »

sichere Sie . . " Als ein Abgeordneter den Red -

ner aufmerksam machte , das ; ja kein Minister
im Hause anwesend sei, erwiderte er : „ DaS
macht nichts ", was im Hause neuerdings Hei -
terkeit hervorrief . Sonst verlief die Sitzung
ohne Zivischenfälle , nur vor Schluß kam es

zu einem Zusammenstoß zwischen den tschechi-
sehen Agrariern und den Slowalisch - Klcrikalcn .

Mi
»

Ter Vizepräsident vuridal eröffnet die

Sitzung um halb 11 Uhr vormittag ».
Abg. Patzel (deutsch . Rat . - So; , ) erklärt zu -

nächst namens feiner Partei ,
daß diese die Bewegung der deutsch-arischen
Studentenschaft an der deutschen Universität
durchaus billigt , da sie einer idealen (!) Urber »

zeugung entspr . »,gt ,

und eine Abwehr dc § jüdischen ErobovungSgeistcs
bedeutet , der sich nicht mit dem Gastrcchtc an den

Hochschulen der arische » Völker begnügt , sondern
sie beltcrrschcn will . Der Kampf der deulsch-ari -
scheu Stlwontrnsclmft gilt keineswegs der Pcvlon ,
sondern der Sache , und ist der Ausdruck einer
grundsätzlichen Anschauung . Redner befaßte sich
sodann mit den » StaatSvoranschlag und schließt :
Wir aber werden nicht versäumen , allen Mnder -
heiten die Rottvendigkeit scharfer Ablvehr zu pre -
digen . Wir werde » bestrebt fem , den Tag herbei - .

S führen . wo das de,tische Volk den schlechten
eiter abwirft .

Mg . Hlavai - rk (tsch. Joz . Dem. ) schildert die

Notlage der Avboiterschast und beschwort sich da -
ruber , daß die Regierung die bekannten Forderun -

Su
der Gelverkschafte » nicht erfüllt hat . Die Ar -

iterschaft muß aus der Wacht sein , damit der
versteckte Angriff dcs Arbeitgeberverbandes auf
den Achtstundentag abgewehrt wird . Auch die So -
zialversicherung darf nicht mehr aus die lang -
Bank geschoben »Verden .

Abg. Dr . Jabloniezky ( d. - mag. Christl . - So; . )
bespricht die Verhältnisse der Minderheiten in dcr
Slowakei und befaßt sich weiters mit den Acrföl -
Zungen , denen deutsche und maghansche Advokaten
m der Slowakei a«' gesetzt sind .

Abg. Bubnik ( Komm . ) erklärt , daß die kirnst -
liehe Erhöhung des tschechischen KroncukurseS
durch das Zusammenkaufen von Devise » sehr nn -

gesund ist. Rur normale wirtschaftliche Verhält¬
nisse können nickst nur den KnrS der Krone stabi -
■listeten , sondern auch ihre » Wert wirklich heben .
Redner verlangt weiter die rascheste Durchführung
der Sozialversicherung .

Abg . Haiti (tsch. Aar . ) erklärt , daß e « die erste
Zbufgäbe der tschechischen Bauernschaft ist , « in

Gegengtwicht de » ' Sozialismus , de » Industrie -
Manchestercums und der Baukotralie zu bilden .
Die Bciucrnschaft wird nicht dulden , dag dir Lage
der Wirtschaft noch durch verschiedene sozialpoli -
tische Experiment , die den Staat Geld kosten
würden , verschlechtert wird . Die Sezialvcrsiche -
rung kann nicht durchgeführt werden , solang :

nicht ckne Reform der Arbeitszeit erfolgt . Der i
Zvllschutz muß auf gesetzlichem Wege durchgeführt
werden , früher wird e » keine Sozialversicherung
gelten . Mit voller Kraft wird sich die Partei des
Redner « gegen den Achtstundentag in der Land¬

wirtschaft stelle ». Redner schließt: „ Unsere Bauern -
scbast zittert , wenn sie daran denkt , wohin unser
vom kapitaltstischqrzialistischen und banrrnzcindli -
ehern Regime beherrschter Staat zielt . Wenn nicht
gleich und sofort Ordnung gemacht wird , wie
iüriiach die Bauernschaft ruft , werden wir Mittel
benützen , die wirksamer sein werden . .

Abg . Dr . Spina ( Bd. d. Landlos sagt «. a. :
Es hat am vergangenen DienSlag etwas gegeben ,
lvas die ganze Welt von der Gerechtigkeit unserer
Forderungen und von nnserciu guten Willen , zu
einem gerechten Ausgleich zu kommen , überzeugen
m ß. da « ist das Bild der tscbrvfcifchcn sozial den , o-
kratischcn Partei , wie sie nach der Abstimmung
mit gesenktem Haupte dasaß und wie sie den Ge -

fühlöcrnsbrnch ihrer deutschen Genossen wortlos
über sich ergehe » lassen mußte . Em trauriges
Bild einer Partei mit einer guten und großen
Bergaugonheit , die aber seit den , Umsturz Schritt

für Schritt ihre fuiidamentatlen Grundsätze zu »
(pursten deS UebcrnationaliSmuS der tschechischen
bürgerlichen Parteien aufgegeben hat . ES muß
jeden tscheckstschen Politiker mit Schmerz erfüllen ,
daß in diesem Hanse der Geist Kvamarschs gesiegt
hat über den Geist desjenigen , der als fein ^ e -

lbensziel die Verwirklichung dcr Demokratie in

diesem Staate bezeichnet hat . Dieser große Ge -
danke fällt einer inhaltslosen Phrase zum Opfer ,
denn etwa » anderes ist die Behauptung : „ Wir
sind ausgeglichen " ja nicht . Wenn Sie von Loyali -
tat reden , so vergessen Sie nicht die Loyalität der
realen Tatsachen , der von unserem Volke in die -

fem Staate geleisteten Arbeit , der gezai ) >ren
Stenern , der gestellten Rekruten . Wenn Sie mehr
verlangen , und vielleicht auch noch GefühlSloya -
lität , so ist es mit dieser Loyalität eine eigene
Sache . Sie «st ein „ contractuö dilatemliS " : Tann

mackstn Sie es unsere, »» sckstvergcpriiflon Volke

möglich , sie zu leisten . Redner schließt: Wir sind
,bereit de » Frieden zu erhalten , wenn es sein kann
und zu fechten , iveiiu es sein muß .

Abg. Bergmann (tsch. Nat . - Dom . ) beklagt sich
über die großen Ausgaben des Ernähmngsmini -
steriums . Er betont auch die RoNvenvigkeit , „ die

( Grundsätze deS Privateigentums zu verbreiten . "

Abg . Saiiik ( slow . BoltSp . ) sagt , eS ist eine

Weltschaude , daß 70 . f >00 Slowake » ihre Existenz
in dcr . Heimat nicht finden konnten und answan -
der » mußteu . Weil die Partei de « Redners über¬

zeugt ist , daß auch die ruue Rrgiening nicht den

guten Milieu habe , die Verhältnisse in der Slv -
nxikei zu regeln , wird sie gegen daö Budget
stinmrcn .

Abg . Klima (tsch. ?lgr. ) erklärt , daß die Re -

gieruna für die Slowake , bereits sehr viel getan
hat ; besonders da » Schulwesen ist gehoben worden .

RedtZpr wirst den slowakischen Bolkspcnteilern
vor , daß sie nicht die Interesse » des slowakischen
Volke » vertreten und magyarische Politik machet .

Hiebe , entstehen nun heftige Kontroversen
zwischen den slowakischen Volksparterlern und den

tscheckstschen Agrariern . Die Slowaken rufe «:
„ Hoch der PittSburger Vertrag . " ,,E « lebe unser «
Aittonomie " und ähnliches . Unter uuunterbrochc -
neu , Lärm der Sic Waken , wobei der Abg. An -
b i ft zur Ordnung gerufen wird , schließt der agra -
rische Sprecher .

Präsident T o m a s ch e k beantwortet die vom

Abz . Rad da nach § 70 der Geschäftsordnung
überreichte Anfrage , wie da » Präsidium die Strei -

chnng einiger Stellen aus seiner Interpellation
3/40/XX rechtfertige . Das Präsidium hat diese
Stelle », sag« Redner , deshalb gcstrickstn , weil in

ihnen zun » Widerstand gegen Staa . Ssaktoren aus-
gefordert wurde und sie daher , als die Sicherheit
dcs Staates gefährdend , nach ' Z v der GeschäjtSord - ^
nung unzulässig sind .

IS . November 1922 .

Mg . Dr . Radda : Sie handeln gegen die Ge -
schästSordmlng ! Richten Sie sich » ach dcr Geschäfts -
otdming ! Lesen Sic die Interpellation vor !

Präsident Tomaschek ruft den Abg. Dr . Radda
zur Ordnung .

Abg . Dr . Radda : Lernen Sie erst dir Gr »
schäfiSordnung kennen !

Präsident Tomaschek ruft den ?lbg . Dr . Radda
neuerlich zur Ordnung , und schließt die Sitzung .

Die nächste Sitzung findet Dienvtgg , den 21 .
November um 10 Uhr voniiittogS statt .

Msllllld .
Das Stimmrecht der Frauen

in Frankreich .

Ter französische Senat beschäftigt sich jetzt
mit einer Vorlage über daS Stimmrecht der
Frauen . Die Vorlage hat die K. - Himer bereits
passiert und fand dort wenig Widerstand , schon
weil sie kaum radikal zu nennen ist und im gro
Ken und ganzen den Einrichtiliigen sick, anschließt ,
die in den westlichen Demokratien bereits bc

stehen . Run scheint ober im Senat keineswegs
große Begeisterung vorhanden zu sein für die
Gewährung des Stimmrechts an die Frauen auf
der gleichen Grundlage , wie es die Männer bc -
sitzen . Die Argumente gegen die Vorlage sind
jedoch keineswegs prinzipieller Natur . Prin ' ipiell
kann Frankreich , wie der Senator Louis Marti »
iil einer überaus wirkungsvollen Rede hervorhob ,
keine Einwendungen gegen die Erweiterung und
Verbreiterung des Wahlrechtes auf die Fronen
haben , denn ( so führte der Redner ans ) . . die Po -
litik wird die Frau nicht hindern , ihre Pflichten
der Familie gegenüber zu erfüllen , und ein
Frankrcicki , das das Salische Gesetz schuf, kann
und darf der modernen Franenenianzipation
nicht widerstreben . Frankreich müsse trachten , in
allen Belangen groß und edel zu sein , und es
entspreche nur seine » Traditionen , für den Fort -
schritt einzutreten . " Auch andere Senatoren

kämpften mit Ueberzengllilg für das Stinimrecht
der Frauen , und nicht ohne Eindruck scheint das

Argument gewesen zu sein , daß man den Frauen ,
die in einigen Fahren anläßlich einer BolkSab -
siimmuna ihr Votum in der lebenswichtigsten
Frage abgeben werden , ob derzeit besetzte Lau -
dcötcile wieder an Frankreich zurückgelangen
solle », sicherlich auch gestatten muß , in weit weni¬

ger wichtigen Angelegenheiten mitzureden und

mitzustimmen . DaS ernsteste Gegenargument ist,
daß Frankreich im Krieg andcrhalb Millionen
Männer verlor , und daher zurzeit die Frauen
eine ansehnliche Mehrheit repräsentieren , die po -
litisch nicht zum ' Ausdruck gelangen solle , wxil
sie den tatsächlichen Kräfteverhältnisse » nicht ent¬

spricht. Trotzdem ist nicht daran zu denken , daß
die Vorlage einfach abgelehnt wird , denn eben
die Kriegserfahrungen lehrten , daß die moderne

Frau ganz andere Ausgaben zu lösen vermag ,
alS ihr kleinliche und aiiliqiticrle Auffassung an¬
zuweisen pflegt . Allein Anschein nach durste ein

Kompromiß in der Weise zustande kommen , daß
das Wahlrecht der Franc » an eine Art Zensus
geknüpft und jedenfalls die in England gellende
Altersgrenze von 30 Jahren akzeptiert werden
wird , wodurch die durch die Kricgsvcrluste her -
vorgerufenen Qua » liiätSunler schiede ausgeglichen
werden können .

. Fluch ! der Sultans .

Konstantlnopel , 17 . November . ( Reu¬
ter . ) Der Sulla » floh heute friih auf das britisch «
Kriegsschiff „ Malaya " , das gleich daraus nach
Malta absuhr .

Ein Trauerspiel .
Von Hermann L ö n S.

Mit grausamem Gesichte steht der abneh -
tuende M. nd an dem helle » Himmel ; micke . do¬
los blinzeln die Sterne ; unbarmherzig jegt der
Nordwind über den Berg hin .

Es reißt den verkrüppelten Fichten den an -

gefrorenen Schneebehang samt den Zweigen von
den Arsten ; die sich nicht zwischen den Felsbrocke »
verankert haben , denen knickt er das Leben . Hun -
derte von ihnen stehe » schon fehl und kahl , nue

Gespenster , vom vorigen Winter da .

Mißmutig schleicht der Fuchs unter den zer >
spaltenen Klippen dahin . Als die Sonne »och
über de », Kopie des Berge « stand , war er schon
ans Raub auegezogen , doch nichts hatte er erben -

tet , nicht einmal eine einz . ge Maus . Keine von

ihnen getraute sich vor dem grimmigen Winde
unter dem Schnee hervor .

Unten im Bachtale mar es lesser gewesen .
Aber seitdem ihm beim Holztreiben die Schrote
unsanft gekämmt hatten , und ihn am andere »

Tage die Saufindcr beinahe erwischten , gefiel cö
dem Fuchse dort nicht mehr , und so tvar er nach
der Kuppe ausgewechselt , wo es sich leidlich leben

ließ , solange der Schnee weich war und der Wind
von Abend kam . Nun aber hatten Tauwetter und

Frost den Schnee gehärtet , s daß selbst ein Fuchs
nicht leise schleiche » laun . und wittert et auch eine

Man « , so kann er sie deck) nicht ausscharren , denn
der Schnee ist scharf wie ein Meiser .

Verdrossen schnürt er durch das Moor , wo er
im Frühsommer eine Birkheim « an § dem Ziest
ritz , und von da durch den Zwergwald , wo er im

. Herbst den UrHahn im Staubbade griff und mehr
als eine feiste Schnepfe fing . Aber heilte riecht
es nach weiter nichts , als nach Fichten , Moos und
Schnee . Hin und her schleicht der Fuchs , von
beißendem Hunger gepeinigt , denn schon seit meh -

rcren Tagen hatte er so gut wie nichts gefressen .
Unwillkürlich schnür , er bcrgabtvartS , dem Vach ,
ml « zu , ans dem ihn die Saujagden vertriebet ,
haben . Da stößt er auf die gesunde Fährte eines
geweihten Hirsaus . Mehr a . S einmal Ijat er sich
an Anfbruly von Rviwild ja »gefressen , sich auch
einmal winienags an «in Kalb herangemacht , da¬
bei aber von dessen Mutler einen solchen Schlag
mit den Läufen bekommen , daß er halb bewußtlos
in das Heidkraut flcg. Er weiß , daß es keinen

Ztveck hat , der Führte zu folgen , aber er hält sie
doch. Er Nliiß das eben , ob er will oder nicht .

Während er flüchtig unter dem Winde neben
ihr dalstntrabt , zwingt es ihn loSzubellern . Als
er zum dritten Male angeschlagen hat , antwortet

ihm aus den Fichten derselbe Laut , und wenig «
Augenblicke später ist ein anderer Fuchs bei ihm ,
dcr sofort die Fährte aufnimmt . Run traben sie
leide unter ihr dahin , ab und zu anschlagend .
Stärker wird die Witterung , immer kräftiger , und
um so eifriger folgen ihr die Füchse . Run bricht
cS in den Fichten vor ihnen ; der Hirsch steht ans
und flüchtet . Warum er daö tut , tveiß er nicht ,
alcr der doppelte Hatztant beunruhigt ihn , zu »
mal er stark abgekommen vor Mangel an Aesnng
und matt nnd verfroren ist. Niemals hatte er

sich bisher . um einen Fuchs gekümmert : heute
muß er es . So zieht er erst langsam dahin , dach
je nölzer ihm die Fuchs« kommen , umso schneller
wird er . wenn der Hartschnee ihm auch die Läufe
zerschneidet , und schließlich stürmt er in hohen
Fluchten durch die Dickungen , daß cS rasselt und

prasselt . .
Hellauf bellen die Fuchse , angereizt durch die

tvarnie Witterung der Fährte und den heißen
Atem des Hirsches , dcr ihnen zufliegt . Ihre Seher
glühen , silbern « Fäden triefen ihnen von den Lcf -
zen . Sie beulen nicht daran , daß sie viel zu schwach
sind , um das starke Wild vor ihnen niederzuziehen ;
sie haben Hunger , kneifenden Hunger , und vor

thnen ist die lebende Beute . Jetzt schnappt da «

Anschlagen des ersten Fuchses in ein gieriges Ge -

kreische über ; in der Fährte liegt ' Schweiß . Rur
ein Tttöpschcn ist es ; aber es steigert den Heiß -
Hunger zur brennenden Qual . Auch der ai . vevc

, ; uchs kreischt ans nnd jagt hastiger voran , und da
Wimm Himer il »n noch «in lames Aufbellen her ;
ein dritter Fuchs hn die Hätz vernommen und

schließt sich der Jagd an , ein ganz alter Rüde mit

olau - bereiflem duiillcn Balge , dreistimmig klafft
es jetzt hinter dem Hirsche her . Ter stürm , durch
dick und dünn , vom Moore in die Klippen , von
da über den kahlen Ha » , als märe er ein hilfloses
Kalb . Immer schweißiger wird seine Fahrte ,
den » die Schneetrusle ist scharf »vi « Glas nnd lxit

ihm alle Läuse zerschnitten und zerschneidet sie
immer noch mehr . Aber er fühlt den Schnurz
kaum mehr , so groß ist seine Angst , denn niiiiiiltcl -
bar hinter ihm sind die Füchse .

Ter alle Brandfuchs läßt die anderen hinter
sich, rennt wie wahnsinnig voran , sodaß er de »

Hirsch , der vor dcr Stoiilvand einen Bogen schla -

§en
muß , von der Seite anfällt , macht einen

öprnng und reißt dem Hirsche einen großen Tost
. Haare vom Halse . Hochauf bäumt sich der und
wendet , aber schon wieder faßt ein Fuchs an und
abermals wirbelt dcr Wind einen Busch Haar
über den Schnee . Nup springt der drille zu und
wiederum fliegt Haar dahin . Der Hirsch stellt
sich, senkt das Geweih und versucht den alten Ru -
den , der ihm an die Strosse springen will , zu for -
kein ; aber der weicht zurück und in demselben Au -
genblik beißt sich der «ine an dcr Keule , der an -
d: re an der Flanke fest , und wie der Hirsch sie mit
einem jähen Rucke abwirft , daß sie kopfüber in
den Schnee rollen , faßt der dritte zu und bringt
ihm einen bösen Riß an der Drossel bei, und wenn
er auch in » Bogen über den Rücken de « Hirsches
dahinfliegt , d' escr stürmt nun vor Angst und
Atemnot so kopflos dahin , daß er zwischen zwei
verschneit « Felsblöckc tritt , sich den rechten Bor .
Verlauf bricht und stürzt .

Gierig fallen die drei Füchse über ihn her ,
noch einmal kommt er hoch, wirft sie ab und pol -
lcrt weiter , aber ohne recht zu wissen , >vaS er lut .
Fich ' . enzweige . hart und scharf , zerreißen ihm die

Decke, seine Lichter sind vom Sttyreebehang ge -
blendet , die Läuse sind bis oben hin zersetzt . Alle

Augenblicke faßt ein Fuchs an , reißt ihm hier und
da einen Tost Haar ab , „ nd ab und zu greift auch
einer tiefer , daß der Schweiß hinterher kommt .
Aber trotzdem sticht der Hirsch voran , stürmt wei¬

ter , immer weiter , begleitet voil dem giftigen Ge -

klage der laut hechelnden Füchse . Jetzt jagen
schon vier an ihm und ein Weilchen später gesellt
sich ein stillster dazu , den das Gebelle aus dem
Tale holte . An jeder Seite hat der Hirsch zwei
und zwei hinter sich, und den alten Rüden vor

sich, der alle paar Fluchten an ihm hochspringt .
?luf der steilen Schneewehe kann der Hirsch

nicht weiter . Er will wenden , aber zwei Füchse
springen ihm nach der Drossel , und so rollte er
den glatten - Hang hinunter , sich mit dem Geweih
in den Wurzeln des allen Wursbodenö verfangend .
Ehe er wieder hoch ist, leiben ihn drei Füchse an
der Drossel , und die anderen an den Borberläu -

sen. Wild schlägt er um sich, aber er findet ans
dem kettharte » Schnee keinen Halt . Das Ende

ist da , denn der Brandfuchs hat ihm die . Hals »
schlagadcr durchgebissen ; weithin spritzt der Ivette

Schweiß ans den Schnee . Ncch ein letztes Mal

reißt der Hirsch sich hoch, bricht aber sofort wieder

zusammen . Er ist Halali .
Noch ist Leben in ihm und schon fressen die

Füchse an ihm gierig , hastig , toll vor Hunger und
rasend von der heißen Hätz . Es ist Fraß für zehn
ihrer Art da : dennoch kecker » sie sich giftig an und
einer sucht den anderen abzubeißen . Schließlich
hat jeder sich eine Stelle erobert und reißt und

frißt , soviel er kann .
Ncitleidlos blinzeln die Sterne uud grausam

lächelt der Mond .
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MuMnis Peitsche .
Donnerstag entwickelte Mussolini vor der

italienischen Kammer sein Programm und man

muß sagen : Kecker und hohuvollcr als er hat
»roch nie der Leiter einer Regierung den versam¬
melten Volksvertretern ins Gesicht zu schlagen gc -
wagt , und wenn sich schon einer dessen erkühnt
hätte , hat jedenfalls iwch niemals ein Parlament
von den Tagen dcS Altertums bis l ^cntc die böse -
stcn , entehrendsten Fußtritte derart mit Dank

nnd Beifall quittiert wie die italienischen ? lbge .
ordneten . Ein Hund , dem sein ausgebrachter Herr

»Misch dich ! " zuruft , lnnrrt wenigstens , ivährend
er sich in die Ecke duckt , in der römischen Kammer

aber bemerkte man nur Schweifwedeln nnd eine

Selbstentmannung , für die selbst feigste Furcht

keine genügende Entschuldigung bietet . Anstatt

cnipört aufzuschreien , hörten die Abgeordneten
Erklärungen wie die folgenden ohne Wimper -
zucken an :

„ TaS , was ich heute tue , ist ein formale ?

HöslichkeitSaft gegen Sic , für welche » ich
Zie um keinerlei Ausdruck einer besonderen Auer -

kennung bitte . Viele Jahre hindurch wurden die

Ministerkrisen int Parlamente durch Manöver unv

Ausflüchte gelöst und so geschah es , daß eine Mini ,

slerkrise als Gelegenheit zum allgemeinen Angrlss
onSgcnüyt wurde und die Ministerien selber da ?

Bild einer verfahrenen Postkutsche boten . Aber st ' »!

zum zweiten Male — zum ersten Male geschah e?

im Mai 1015 — stürzte das italienische Volk die

Regierung und hat sich selbst außer , über und gegen

scde Bezeichnung nnd Gvnc nnu ng durch da S

Parlament ein Ministerium eingelebt . Ick ,
will nicht — soweit mir dies möglich sein wird —

gegen die Deputierten kam wer regieren ,

doch miiste diese ihre besondere Stellung begreifen .
Sie kann in zwei Tagen , ober auch erst nach zwei

Jahren aufgelöst werden . Wir verlangen
Vollmacht , weil wir auch die volle Vcrantwo ? .

tnng übernehmen . Thür Vollmacht wären keine

Ersparungcn zic machen . Meine Herren ! Machen
Sie der Nation lein weiteres Geschwäv vor ! öL

Redner , die an der Versammlung teilnehmen wol >

le », sind zu viel . Laßt unö lieber arbeiten ! "

Nur bei der Erwähnung der Möglichkeit
einer Kammcrauslöfung wagten die Sozialisten
einen leisen Protest . Mit desto jubelnderem Bei -

fall wurde Mussolinis Sab ausgenommen , er be »

dürfe keiner Parlamentsmehrheit . Kann man die

Idee des Parlamentarismus schamloser negic -
reu , als diese löst italienischen Parlamentarier
cö taten ? Tafiir waren sie überall zur Hand , wo

es galt , wie wohlabgcrichlete Statisten auf jedes
Schlagwort des von L00 . 000 Schwarzhcmden gc -

stützten Häuptlings ( wem beben da nicht die

Leine ? ) Habtacht zu stehen nnd Hurra zu rufen .
Ter König — das Heer — die Notwendigkeit der

Disziplin : so viele Winke Mussolinis mit dem

Zaunpfahl , so viele Verbeugungen der „souvc -
ränen Volksvertreter " vor jedem der angcstrndel »
ten Popanze .

Vor diesem crbörncliclze » Fazit des Triumph -
tageS Mussolinis verblassen alle nbriae » - —, . ager

seiner großen Rede " , aber trotzdem sollte sich
das Ausland manche Acnßcrung des allmächtigen
Diktators tvohl hinter die Ohrel » schreiben . Wc -
der für die Kleine noch fü. r die Große Entente
kann die feine Unterscheidung nnweseiuuch sein ,
die Mussolini zwischen der Pflicht , geschlossene
Verträge einzuhalten , nnd der Notwcdigkcit
macht , fehlerhafte Verträge abzuändern . Das
bedeutet beileibe keine Konzession an Deutschland
und Oesterreich , wiewohl die Abänderung der mit

ihnen geschlossenen Verträge das e r st e Gebot der

Emndc ist , sondern es soll nach Belgrad , London
und Paris hinüberwinken . Und damit man ja
über den Sinn der Worte nicht im unklaren
bleibe , schloß Mussolini seine diesbezüglichen
Ausführungen also :

Italien verlaugt von seinen Verbündeten , Ihr ?

Ucbcrzcugung zu überprüfen , was sie seit der Jet »
de » Wassenstillstandes nicht getan habe ». Wie Ist
die Stellung Italiens in der Entente ? Jenes In - ,
lien , das seine starke Stellung im Adriatiichen und
Mittclineere verloren bat ? Jenes Italien , vaz
weder Kolonien noch Rohstosse erstatten hat nnv
das im wastre » Sinne des Wortes von Schulden

erschüttert ist ? In den Unterredungen , die icki mit
dem französischen und dem englischen Minister haben
werde , beabsichtige ich, mit ausgesprochener Klor -

hcit das ganze alliierte Problem aufzugreifen und

im Zusammenhange damit die Lage Italiens i » der

Entenic z» besprechen . Aus dieser Prüfung ' erge¬
ben sich zwei Hypothesen : Entweder wird die

Entente ein Block aus einem Guß tatsächlich wer -

den , der mit Gleichwertigkeit der Kräfte , mit g' . ci.
che » Rechten und Pflichte » ausgestattet ist , oder ei

hat für die Erneute die letnc Stunde geschlagen .
Italien wird dann von seiner Aktioussreiheit Ge

brauch machen und seine Interessen durch et »?
unterschiedliche Politik loyal verfechten .

Hier meldet sich der italienische JmpericiliS -
mus , trotz einer nachhinkenden platonischen Ab -

leugnung , unverhüllt zu Wort und die Welt darf
gewärtige », daß er um nichts weniger rassgierig
sein , nm nichts weniger den augenblicklichen la¬
bilen Gleichgewichtszustand der Welt bedrohen
wird , als etwa PoincaröS Nhcinpolitik . Ter Tag ,
da Italien vor dem FaseismuS die Waffen streckte ,
war , das lehrt Mussolinis innen - nnd außenpoli -
tisches Programm , ein schwarzer Tag für Europa .

Ae Prager Srgesch . Akademiker.

verlchtllthe Befolgung des SMalZS .

Konstantinopel , 17 . November . ( HavaS . )
Die Nationalversammlung stimmte dem A u -

trage K' hemals zu , welcher die gerichtliche

Verfolgung des Sultans und des M inister -

rates fordert . Tie Durchführung dieses Be¬

schlusses soll einem spätere » Zeitpunkte vorbehal¬
ten bleiben .

DaS verantwortungslose Treiben der „deutsch -
nationalen " Swdcntenschaft , die durch Streik
und Nadauszenen den Rektor Dr . Slcinhcrz zum
Rücktritt zwingen will , bcgint sein Echo i » der

tschechischen Presse zu finden . In seiner gestrigen
Nummer l >at das „Costa Slovo " unter dem
Titel „ Die Orgesch auch in Prag an der Arbeit "
eine längere Notiz gebracht , in der es die Mit -
teilung macht , daß die Uebcrgrisfe der „ Arier "
ihren Grund in dem gewissenlosen Treiben aus -
ländischer Organisationen haben . Die Tatsache ,
daß die MittwochauSschreitnngcil von acht Tin -
deuten aus München . Mitgliedern der

Ehrhardtbrigade , geführt worden sind ,
bezeichnet das angeführte Blatt als die größere ,
erste Probe der Kräfte der „dcutschnationalen "
Reaktion und als ein Zeichen der Existenz von

Orgeschorganisatioiicn in diesem Staate . Die

musterhafte Einteilung der Streikenden in Rot -
ten . der militärische Gruß der Streikposten und
deren klaglose Verpflegung sei ein augenfälliges
Sinnbild einer militärischen Organisation . Ans
der Universität sei auch d. iS Senatstclephvn von
Streikenden beseht gewesen nnd die Posten hät¬
ten in den gut geheizten Hörsälen die ganze Nacht
zugebracht . Tas Blatt erklärt , daß diese Tatsachen

wohl geiiügen weiden , nm die Oessemlichkeit ans
das , Vorhandensein von reaktionären Orgesch -
banden in diesem Staate aufmerksam zu machen
nnd sie u energischer Abwehr aufzufordern .

Wir verzeichnen die Meldung dieses tschechi¬
schen Blatte » als ein Symptom dafür , daß die

tschechische Presse ihr Augenmerk auf den Ras -
senkampf an der deutsche » Universität erneut zu
lenken beginnt , um die Prager Gasse mit zug -

kräftigen Schlagwortcn . wie seinerzeit beim dem -

schen Landcslheater zur Besitzergreifung des beut -

sehen Kultnrinstitnle aufzustacheln . Die deutsch -
nationalen Radaumacher , die von gewissenlosen
Elementen zu ihrem unüberlegten Schritte sich
haben fortreißen lassen , sind für das der deut¬

schen Universität eventuell drohende Unheil voll

verantwortlich zu machen . Die Freiheit des aka -

demischen Boden » und die Berufung auf das

Recht der Autonomie darf niemls u einer Hetze
mißbraucht werden , die ja , wenn der akademische

kenden Gegenvorschläge , die sich keinesfalls
auf einen Rücktritt des Rektors beziehen, son -
dcrn sich lediglich in der Richtung einer künfti¬
gen Mitbestimmung der Studentenschaft in aka -

demischen Angclcgenlieitcn bewegen . Man rech «
»et mit der Wiederaufnahme der Vorlesungen am
T i e n ö t a g.

Eine bmtschlirstunct der deutsch -
liberalen Studentenschaft .

Der ExekutivauLschuß der nichtstreikendcn
liberalen Studentenschaft entsandte gestern
eine Abordnung zum FünferauSschuß des akade¬
mischen Senats nnd teilte ihm in Anbetracht der

Verschärfung der Lage durch die Jntcr -
vention der streikenden Studentenschaft bei tsche -

chischen Redaktionen nnd Studenten eine Ent -

schlicßnng mit , in der es heißt :
TaS Komitee lehnt es ab , daß durch eine

Abmachung mit der Streikleitung betreffend
den Rücktritt des Rektors in einem bestimmten
Zei Punkt eine einseitige Lösung herbeigeführt
wird und durch dieses Nachgeben dem Terror
einer Sludenlengruppe gegenüber das Ansehen
der akademischen Behörde »» für immer gefährdet
erscheint .

Mi : großer Entrüstung hat das Komitee
von dem Schritte der streikenden Studenten -
schaft bei tschechischen Redaktionen und der

tschechischen Studentenschaft Kenntnis genom¬
men und verlangt vom Fünserkomitee deü Aka -
demischcn Senates mit aller Schärfe , der

Streikleitung ihre Verantwortung gegenüber
den deutschen Hochschulen und dem deutschen
Volke zum Bewußtsein zu bringen .

_
Das Komitee lehnt es ab , im Falle einer

einseitigen Lösung für Gcwalimaßnahmen sei-
» er Wähler verantwortlich gemacht zu werden .

Tic Vertreter der Streitenden beim

Jyüuscrantf iri ) »ft des akademischen
Senats .

Im Laufe des gestrigen Tages hielten alle
nichtstreikcndcn Studenten Beratungen ihrer Tä -

machen .

Die . . Nompro » nift " Kommission .

Wie wir bereits berichteten , tvurdcn Ton -

ncrStaa um 13 Uhr die beseht gehaltenen Ge -

bände der Universität von den ' Deutsch,nationalen
geräumt . Tie Vertreter der freien V c r e i n i -

gung sozialistischer Akdemiker verlangten in

einer Vorsprache vom FünscrauSschuß d. - S aka -

demischen Senats die sofortige Wiederauf -

nähme der Vorlesungen und präzisier -
ten ihren Standpunkt dahin , daß man dein T e r -

r o r auf keinen Fall >o e i ch e » dürfe , und

daß Maßnahmen getroffen werden müßten , nm

eine Wiederholung solcher Vorfälle zu per -
hindern . Ferner forderten sie , der akademische
Senat - möge dnrch eine öffentliche . Kundgebung
den tcrrorittischen Akt der Studenten verurteilen .

Ter Vorsitzende der Kommission , Professor Tr .

Mayr - Harting mein e, daß er diese For -
d e r u n g „ v i e t l c i ch t " durchführe » könne ,

„bedauert " sei die Aktion sbon worden . Tr . Mayr -

Harting betonte , daß ca . die Ausgabe der Koni -

Mission sei , ciil Kompromiß zwischen den ver¬

schiedenen Auffassungen in der Studentenschaft
zu schaffen . Von Seite der sozialistischen Slnden »

ten wurde erklärt , daß cS lein Kompromiß in

dieser Frage gebe , en » n . der bleibe Sieinher oder

er werde gezwungen , dem Terror zu weichen . Die

sozialistischen S - ndeinen erklärten , sie müßten ,

wenn man dem Terror der Den ' sihnationalen

weiche , das Recht der Gewalt auch f ü r

s i ch iil Anspruch nehmen .

Zlcin Rücktritt des Nektars .

Nach Informationen de » Prof . M ayr -

Harting an die Vertreter der fatalistische »
Studenten haben die Streif »d. ' i ? pcstern nm elf
Uhr dt in Fünf - ranöschnß d. o a' ad . »tischen Se -

na ! 6 Vorschläge überreicht , die von diesem abge¬

lehnt wurden . Das Kemitcc machte den Slrei -

Ministers BechynK — bei dem , nebenbei bemerkt ,
vorgestern n u r die j ü d i s ch n a t i o n a l e n
Studenten intervenierten — er »verde mit allen

gesetzlichen Mitteln die Anfvechlerhallnng der

Vorlesungen erwirken , durch die Sistierung aller

Vorlesungen hinfällig geworden ist . Die Univer -

sität soll erst dann »nieder geöffnet werden , bis
Ivicdernnl die alte Ordnung herrscht , das heißt ,
bis die Streikenden die Zusicherung geben , daß
sie leinen Terror ausüben »Verden . Gestern vor -

mittags murden die streikenden Gruppen zu offi -
zielten Verhandlungen mit dem Fünferausschuß
d : S akademischen Senates geladen . In dieser
Sitzung brachten die Streikenden ihre Wünsche
vor . Dann trat dieser u einer Sitzung zusam¬
men , nm über das abzuschließende Kompromiß
zu beraten .

Sympathiestreik der Brünner

Techniker .

Vriinn , 17. November . ( Eigenbericht . ) Die

„nationalistische " Studeilteiitschasl der Vrüniicr

deutschen technischen Hochschule beschloß in einer
beute abgehaltenen Versammlung , welcher der
Rektor Pah er beiwohnte , ihre streikenden Kol -

legen in Prag durch einen Sympathiestreik zu un -

tcrstützen . Ter Herr Rektor nahm nicht » nr nicht
gegen , diesen Beschluß Stellung , sondern er ließ
durchblicken , daß er die „dentscharische " Slnden -

taiislltast in ihrem Beginnen unterstützen
»verde . Auch Professor N e u in a n n hielt , nach -
dun er an die Studen ' . cn die Frage gerichtet Pitte ,
»ras sie mit diesem Streik bezwecken , mit seinen
Sympathien nicht zurück . Es ist ein nichts mehr
als eigentümlicher Standpunkt , den die beiden
Herren in dieser Angelegenheit einnehmen . Statt

sich geg . » den Beschluß der Studenten zu tuenden ,

unterstütze » sie ihn und wenden sich so gegen die

änderen rcrilünft ' pen Studierenden , die mit die -

sen bakciikrcilzlerischen , Reaktionären nichts zu
tun haben wollen .

lisvsvooovouvooo « oooovsvo

übertragen habe , und die ihre eigenen Gesetze zur
Anwendung bringen will , erklärt »vicderholt , cs

sei unmöglich , eine Einmischung in die inneren

' Angelegenheiten anzunehmen . Tie Regierung
rechnet mit einer entgegenkommenden
Halt il n g der alliierten Machte .

Eine ueriZhkiÄe Aste d : r

Ä»golüretZicr >. lNz.

Paris , Iii . November . Wie „ HavaS " ans

Konstantinopel berichtet , hat Rcfet Pascha eine

Note an die alliicrleii Oberkommissäre gerichtet ,
in der erklärt wird , daß die Regierung der Natio¬

nalversammlung entschlossen sei, da - Abk - iumen

von Mudania ; n halten . Sie will in den

Grenzen des Mudania - AblommenL die A n w e -

s e n h e i t alliierter Truppen g e st a t -

tcn und sie ist geneigt , über Maßnahmen zu ver -

handeln , llin die Sicherheit d e r F r . m d c n

zu getvährleistan . Da d' c Regierung die Ausgabe
übernommen hat , die O- r d n u n g nnd S i ch e r -

h e i t in K o n st a n t i » o p e b a u f r e ch t zu

erhalten , verlangt sie, daß ein Eingriff in Form

einer Kontrolle durch interalliierte Truppen in die

inneren Bertvaltnngsangelegenhciteil ein Ziel ge -

setzt »verde . ' Die Regierung der Nationatversaillm -

bung , der n » an die Verwaltung von Konstantinopel

ite Zullünmenlehung öss polüiHsn
Sejms .

Warschan , 17 . November . Der „ Nzecz
PoSPolila " zufolge stellt sich die definitive Btar -

teilung der Mandate im Sejm einschließlich der
Mandate ans den Stadtlisteu tvie folgt : Ter
christliche Verein der nati nalen Einheit ( Natio -
naldemokraten ) ltilj , der Block der nationalen Mi -
»oritäten dich VobbePartei Pias » 70 , die Bollspar -
tei Wyzwolenie Ist , die polnische sozialistische Par -
tci - IL. die latholisclx Äolkspartei 0, die Linke
der Volkspartei ( Gruppe Stapinski ) 2, natio -
nale Arbeiterpartei 18 , radikale Bauernpartei
4. Kommi«tlistcu 2, die Partei der ukrainischen
Ehlivoroben ü Mandate .
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Tases - ReuZglMeZi .
Schulschwnnzev und Kindsköpfe .

ES ist ein sonderbarer Zufall , daß unser
Urteil über die Geistesverfassung und Ideologie
jener alldeutsche » Studenten , deren Prager Kol -

legen derzeit mit ihren « nichtswürdigen Beuch
inen die Erregung der gesamten Oeffcntlichkeit
hervorgerufen babcn , durch verschiedene „ studen -

tische " Begebenheiten von anderwärts bestätigt
»vird . Geradezu ke ' misch wirkt beispielsweise eine

Nachricht des „ Nordböhmischcn Tagblatt " , das

selbstverständlich ebenso wie der „ Tag " hinter —

„ hinter " in zweifacher Beziehung — also hinter
den bakenkreuzlerischen Studenten steht . TäS

„ Nordböhmische Tagblatt " meldet nämlich eine

„ S Y in p a t h i ck u n d g c b n n a der Lieb
Werder Hörerschaft für den Prager Univer

s ' tätsstreik " . Diese Sympathiekundgebung bestand
darin , daß die Licbwerder akademische » Haken

kreuzlcr gestern von 10 —12 Uhr „ ans Sympa
thic " ebenfalls streikten . Wir erlauben uns zu
vermuten , daß den wackeren Burschen diese
Schulschwänzerei sebr sym pat h i sch
»var . Int übrigen aber tvirkt das Wort „ Sym
pathicstrcik " ini Mnnde dieser unreifen Burschen
wie ein Holm aus die Arbeiterschaft , die dieses
Mittel im schweren Ringen kämpfender Brüder
ans Solidarität anzuwenden pfleg ! . Tiefe Per
sifliernng eines KlasicnkamvsmittelS des Prolc
iariaiS durch unreife Bnrschn »virkt empörend .
Tic einzige Beruhigung bilde ! eoen nur die Tat

fache, daß man es hier mit Kindsköpfen
zu tun hat .

Diese Kindsköpfe gedeihen leider überall an
den Hochschulen . So babcn beispielsweise die

„völkischen " Kliniker der Universität I e n a

kürzlich „beschlossen " , daß „bei den medizinischen
Vorlesungen in der Universität die ersten vier

Bänke für r a s s c n r e i n e Germanen

reserviert bleiben müssen " . Zun « Glück hat

diese Hochschule einen Rektor , der den Burschen
die Antwort nicht schuldig blieb . Er ließ am

„schwarzen Brett " folgendes Schreiben kundtun :

„ An den Dekan der medizinischen Fakul¬
tät ! Ich bitte Sic , in allen medizinischen In »
stitntcn , am besten durch die Herren Direkto¬

ren , bekanntgeben zu lassen , daß Auslän -

der zwar ohne Platzanspruch zum Studinm
in der medizinischen Fakultät ausgenommen
sind , daß es aber r c ch t l i ch n » m ö g l i ch

ist , die Plätze an Reichsaugehörige n a ch

R a s sc n g e si ch l s p n n k t e n zu verteilen .

Die Herren Institutsdirektoren mögen Rechte
Verletzungen vorbeugen , da diese nicht
allein für die Beteiligten , sonder » auch für
die ganze Universität die nachteiligsten Folgen

haben müssen . "

ES »värc gut , » venu man auch in Prag
mit den Gcistcsvrüder » der Jennifer „völkischen "
Kliniker weniger Umstände nnd kürzeren Prozeß
machte .

Die VrschiesiU » » a harmloser Wald -

arbeitet * dusch t | « ) cajc,ujc F . uauz -
wart,organc oci pcrrusoorp

Ncihvary .

Den Vorfall von Hcrrnsdorf - Neßbach haben
die Abg . Genossen H e c g e r , U y i, S ch u j e r

und Hausler zum Gegenstand einer Anfrage
gemacht , die sie in der geprigen Sitzung des ' . -v-

georoiteicichaules an £nc Regierung gerichtet
tzaben .

In der Interpellation heißt cs : Eine

furcheoare Tat ist ge,wehen ; lsw . chosiowacische
^ lnanzivachorgane haoon ' . tllenjch . ir niroergeschos -
>en w. e Frc . wied . Zwei Tote und ein

s ch »v e r v c r >v n n o e t e r sind d. e O pser einer

grenzenlosen Leichtfertigkeit und mangelnden Ver¬

antwortungsgefühls geworden . Am i . Novem¬

ber ging . » nachmittags fünf arme Holzmachcr
über d. e Grenze nach A lt - Ne > jz o a «) . Iii
spater Abendstunde traten sie d . » ' Marsch nach o. - r

von Neißlxuh cineinhalv Sinnden eufftriucn
Heimal an und mußten den im Volksnntude gc «
nannten Diebs . , e' der Paschersleig , der ein ösfcnt «
ltckzer Verbindungsweg von Ncißvach nach Tber .

Mohrau ist , pqjjleren . Noch bevor sie die Grenz «

überschritten , wurden sie von einer reichsdeul -
scheu Fii . anznxrchavleilnug angehalten und einer

strengen Visitation unterzogen . Sie konnte «

ohne Anstand passieren . Festgestellt »verde » muß
daß trotz der strengen Visitation feine Waffen ge¬
sunden worden sind .

Zehn Minuten vor der tschechoslowakischer
Grenze befindet sich ein kleines dreieckiges Wald ,

che », durch welches der sogenannte Diebs - odei

Paschersteig hindurch führt . Nachdem der Steh
an dieser Stelle sehr schmal ist, waren die Av
bester goztvungen , einer hinter dou anderen zr
gelten . Als erster ging der Arbeiter Harbick
Franz und als er in lue Lichttlng trat , bekam er

ohne daß vorher ein Anruf oder Zuruf erfolg '
wäre , einen Schuß in die rechte Schulter . Er

schreckt lief er noch einige Schritte weiter . Ali

zweiter ging fein Schwager Roller Rudolf
welcher ebenfalls einen Schuß durch den recht ««
Ellbo - gen nnd in den Bauch erhielt uild nach zw «
Schritten zusammenbrach . Ter dritte tvar der Av
beiler Kasparek Joses , der durch die Baun «
dem Finanzwachorgauc zurief : „ F - euer ein .

stellen , wir sind doch feine Pascher ! '
und nach diesen Worten heraus aus die Lichtnni
trat , wobei er bemerkte , baß trotz dieses Zurufe !
der Finanzwachtmeister . P e »i n a von neuen
das Gewehr in Anschlag brachte , er suchte fcahe
dnrch einen Sprung hinter einem Steinhaust !»
Schlitz . In diesem Moment trat B i e r c » t an -
dem Walde heraus nnd erhielt einen Schuß in dr
rechte Teste , der den sofortigen Tod her
beiführt «.



etilt i .

Es steht fest, bofj die Schüsse nur de » dein

Fn«n,zn>. nv. iii ^jler -p e si u a tugcgecvn uhh ' ixu
stui). Die Finailzioachinielster Molvh und
P l e ch <1 unterstichicn d. e ücitic und joubcu uichis
als einige Kteiingleilen . Tiefe veiden Finanzer
trugen di ' n schwerverwunde . en Retter in ein
Hans und liefen deutele » Bierent liege ».
Die Arbeiter gingen inzwischen luciicr und lan¬
den ziria 3CK) schritte von d- r Slene , lue Bierent
tot lag , ihren K. inerad . il Harbich quer über
den S. eig liegen , der sie bat ; ihn doch in ein war -
nies Zimmer zu trage », da er h. or erfriere »
müsse . Tie Leute riefen daraus die Finanzwaih
organe und teilten ihnen mit , das; hier » och ein
Berwundeicr liege , worauf sie zur Antw . rt er »
hielten : „ Liegenlassen , lehrt c n ch.
so » st s ch i c st e n wir j o f o r t ! " Ten Leute »
blieb »ichtS übrig , als diesem Befehle zn folgen ;
sie licstcn nun den Harbich liegen , der volle fünf
Stunden im schwervcrlvnndc . cn Znsland der

grimmigen Kälte ansgesetzt war .
Tic D a r st c l l n u g i in a m t Ii ch r n B c-

richt , das; die Leute die Finanzer angegriffen
hätten , ist unwahr , was schon daraus hervor¬
geht , das; alle drei nicht von vorne , sondern von
der rechten Seite angeschossen worden sind . Turch
die deutsche Finanztoachableilung ist festgestellt
worden , da st die Leute leine Waffen bei sich tru¬

gen und keine Pascher , sondern hannlosc Men¬

schen waren , die der . Heimat zugingen und das ;
die am Talort aufgcsundcne Mililärpistole , die

übrigens gebrauchsniifähig war , nach der Mord¬
tat von irgendeiner Seite mit Absicht hingelegt
worden ist.

Alle diese Angaben werden zum Teile durch
die deutsche Finauzwachabteilung » nd zum Teil
durch die Protokolle , die mit den in Betracht
Kommenden ausgenommen wurden , bestätigt .

Tas Vorgehen des FittattzlvachlmelsterS
P c « i n a . der ohne Grund und Ursache von der

Schußwaffe Gebrauch machte , kommt einer

offc ii k u n d ig c n Mordtat gleich . Es ist
nicht daä erste Mal , das ; dieser leichtfertig mit dem

Gewehr umging . Selbst von seinen Vorgesetzten
wurden diesem Menschen wiederholt Warnungen
erteilt und trotzdem liest man ihn ruhig diesen
Dienst versehen und solches Unheil anrichten .

Tic Jnteriwlliercnden stellen daher an den

Ministerpräsidenten die Frage , ob er
geneigt sei , eine sofortige , genaue Untersuchung
des Vorfalles zu veranlassen und alle direkten
und indirekten Schnldtragenden zur
Veran twortnng zu ziehen ; weiter , ob
er geneigt sei, zu veranlassen , das; den Angchöri -
gen der Ermordeten , denen die Ernährer nieder -
geschossen wurden , jene Unterst ü Hungen
gewährt werden , die sie zum Leben benötigen .

Fssteraatiomle KMgebimg der Briost - und

tzMMe « Mleti in Mg .
ör ? n die Folgen der WirWastsMe . - Für ein einheitliches Vorgehen

*

Wie unser Grulichcr Bruderblatt , der

„Adlcrgebirgobotc " , meldet , must . c dem schwer -
verletzten Harbich im Spilale in Mähr . - Roth -
Wasser der verletzte Arm amputiert »Verden .

Harbich hat im Krankenhanse die Aussagen seiner
Kollegen bestätigt . Er führte aus , dast er , als

sich niemand seiner annehmen durfte , um Hülse
gerufen l ) abe , bis er in Ohnmacht gefallen sc!, —

In einer am vorigen Samstag in Gnilich statt -
gefundenen Volksversammlung , die von der so -
z i a l d c in o k r a t i s ch c n Bezirksorganisalion
einberufen worden Nxir und in der 9ll -g. Gen sie
H e c g < r und Parteisekretär Uhrner sich scktars
gegen das Vorgehen der Finanzer ausgespro¬
chen hatten »vilrde folgende Resolution ange -
nommen :

„ Tie ficnlifc Volksversammlung spricht ihre

Empörung und ihren Abscheu über die um eher ! c

Aorgangswcisc der tschechoslowakischen Grenzorgane
ans , die ohne Grund und Ursache von der Waffe
Gebrauch machten , Mensch ? » niederschössen
und schwer verwundeten . Sie fordert die g. e -
n a >l e Untersuch n n g und strenge B e -

st r a s » » g aller Schuldigen . Ferner , dast die An -

gestörigen der Ermordeten und der zum erwerbs¬

unfähigen Krüppel Geschossen : vom Staate jene
U n t e r st ü I >» n g erhalte », die sie zum Leben be-

nötigen . Tie Beesaminlnnq crs "chl die Fraktion der

sozialdemokratische » Abgeordneten , alle jene Schritte
einzuleiten , die geeignet sind , mit allem Nachdrucke

dahinzuwirken , die ansgeslelllen Forderungen zn
verwirklichen und dast Vorsorge getragen »vird , dast

derartige Vorfälle verhindert werden . "

In gleicher Weise bat die Bezirk SV e r -

waltungskommission Grnlich in ihrer
Versammlung am Montag ihrem Bedauern und

ihrer Abscheu gegen die ruchlose Bluttat Ausdruck

gegeben .

Ein unerhörter Nebet griff der Prager Poli¬
zei . In ganz eigentümlicher Weise wallet die

Prager Polizei , die doch dazu berufen ist, _dic
„ Ordnung " aufrechtzucr ' allcn , ihres Amtes . Sic

scheint es darauf abgesebe » zu haben , den Un -

frieden zwischen beiden großen in diesem Staate
lebenden Völker » noch mehr zu vertiefen . Wie

wahr dies ist , beweist folgender Fall ans den

letzten Tagen : Die Prager Polizei verbot die

Afsichiernng des P l a l a t s, auf welchem die

arbeitende Bevölkerung zum Besuche der gcstri -
gen internationalen A n g c st c l i t c n -

kundgebung eingeladen tvurdc , »veil sich
unter dieser tschechisch geschriebenen Einladntig
neben den verschiedenen tschechischen auch zivet
deutsche Unterschristen befanden , nämlich der

„ Zentralverband der Angestellten tn Industrie ,
Handel und Verkehr ( Tcplist ) " und der „ Werk¬
meister - und Indnstrieangcstclltcnverband ". Erst
aus die Intervention eines A b g c o r d-
n c t e n hin bequemte sich die Polizei dazu , das
Plakat unbeanstandet plakatieren zu lassen . —
Man nenne uns noch einen Staat , in dem sol -
cherlei möglich wäre ! Auf Grund welches „ Para -

aphen " nimmt sich denn die Prager Polizei

Prag , 17. November . Heute um sieben Uhr
abends fand im Saale der Schützeninscl die

2öjahrige I . ioiläiitusscier der internationalen gc -
lverksch . tftlichen Organisationen in der tschechoslo¬
wakischen Republik statt . Ter GcdächtniSabend
gestaltete sich gleichzeitig zu einer mächtigen Pro -
. eslkundgebuug gegen die Folgen der Wirtschrfls -
lrise . Mit d. in „ Lied der Arbeit " und der „ In -
leniationale " , welche der Arbeilerverci » „ Rczkvct "
vortrug , wurde die Kundgebung eröffnet . ' Rach-
dem der Obmann Baume r die zahlreich An -
wesenden begrüßt halte , wurde das Präsidium ge¬
wählt . dessen Vorsitzender PacovSkh vor allem
die aus dem Auslände erschienenen Vertreter ,
Urban ans Berlin , Johannsen aus Dänemark ,
Abgeordneten Genossen Pick und Stadtrat Beer -
mann ans Wien willkommen hieß .

Der erste Redner des Abends , Abgeordneter
Klei » Usch . Linke ) , welckxer im Namen des Zen -
tvalverbandeS der Handels - und Industrieange «
stelltcit sprach , betonte : TaS Jubiläum werde in
einer Zeit gefriert , da der Verband « mmterbrochen
die bisherigen Erfolge der Angestellten zn sichern
habe . Redner schilderte den schwierigen Beginn
der Arbeit , die zum Ausbau der Organisationen
geführt habe . Er verwies auf die Parallele vor
25 Jahr » mit der jetzigen Zeit . Auch heute grei -
fen die Unternehmer die Erfolge der Organisatio¬
nen an . Abaeordncter Klein bekämpfte die ge -
gentvärtige RcgicrnngSpolitik , welche den Kampf
gegen Arbeiter und Angestellte beinhalte . Er ver¬
wies darauf , daß noch schivierigere Tage fiir die

Angestellten zn erwarten seien , sprach aber die

Hoffnung ans , dast auf Grund des idealen

Kampfes , der bisher geführt wurde , auch lzenle
»veiterc Erfolge zu ertvarten seien , » venu sich die

Angefüllten auf in « ernati - naler Grundlage ver -
bänden . Die N»»vesenheit der fremden Telcaier -
bei » ist ein BetveiS für d' cse Internationa lssät ,
die »voller anSgebxtnt »verde »» soll , denn eben diese
Tage sind der Bildung der grasten Znsammen ,

eine amarbeit oewidniet , »vas eine am Sonntag stattfin
dende . Kundgebung bewcssen soll .

Als zweiter illedner sprach

Abgeordneter Genosse Hir ' ch .

Er begrüßte im Name, » des Teplitz - Tchönaner
Zentralrerbandeö den Jnbilänmsverband a»»f
das herzlichst : und erinnert an die alten gemein -
stofflichen Kämpfe noch auf dem B den des alten

Oesterreich . Der Kampf ist nicht umsonst geführt
worden ; trotz der errnveei ' en Vorteile müssen »vir
aber doppelt >»nd dreifach gegen die gegenwärti -
gen Trangsaliernngen acröstet sein . Redner schil -
dcrt im »veiteren Verlauf seiner Rehe die unge -
benre Not der Angestelltorbchaft und die Bers »ck>e
der Unternehmer , dwse mürbe zu machen . Er

verweist auf die gut ausgebauten Organisalio »»«»» in

Oesterreich , denen es »vcit besser als unS geht .
Redner appelliert an die Regierung , Brot und
Arbeit zu schaffen für alle , die arbeiten »vol
len . ( Ungeheurer Beifall . ) Redner führte die
Worte eines Ministers an , der erklärt hat :
„ S chindcn oder V e r h u n g c r >t " ( Pfui «
Rufe ) . Tie Kapilalistenklasse »vird immer mach
liger , trotzdem »vird es ihr aber nicht gelinge »»,
den alten Zustand herbeizuführen . Denn Zehn
taufende von Angestellten bekennen sich heute zu
unseren Organisationen . Wir haben sie u»»s ge.
schaffen , »vir »vollen nicht ruhen , bis der Kamp
siegreich beendet wird . ( Ungel >curcr Beifall . )

Ter nächste Redner , der Vertreter des inter -
nationalen Bundes der Privatangestelllen , Urban
( Berlin ) , überbrachte die Grüße und Glückwünsche
der Reichsdeutschen . Er betonte , dast d' c Not und
das Elend nicht nur in den valntastarken sondern
auch in den valntaschwachen Ländern die A»»gc.
stetttenschaft bedrohe . Die Angestellienschaft muß
auf der Hut sein , da »nit nicht das Eroberte ihr
»vicder genommen »vird . Es sind einheitliche La»»,
dcsorganisationen erforderlich , damit eine getval
lige Stoßkraft a»»f den . Kapitalismus ausgeübt
»verde »» kann .

Der Vertreter Dänemarks Johannsen führt
an , dast die Angestellten Dänemarks sich in äh »
kick,er Lage befinden wie die der C®3i . Er
spricht sich für engste Solidarität mit der Arbci
tersthast aus , wie eS in Dänemark durchgeführt
»vird .

Abft . Genosse Karl P i ck ( Wien )
der mit stürmischen » Beifall begrüßt »vird , ver
»vieS auf die Wichtigkeit des Zilknnstskampfes der
Getverkschaftsbetvegung , »velche er als prole¬
tarische Wehrpflicht bezeichnete . Redner
prophezeite , dast die Wiener Zustände auch in der
tschechosloakisckzen Republik eintreten »verde ». Die
Angestellte » dieses Staates diirsen in ihrem
Kampfe nicht locker lassen , da sonst die Nachbar -
slaaten dar »» ' ' er zu leiden hätten . Die Ange -
stellten und Arbeiter werden sich
nicht g e >v a l t s a m niederhalten lassen .

Interessant »var es , dast mitten in der Rede
des Genosse » P i ck, als er erklärte , daß 2 e i P c l
ein Prälat sei, der tschech - slolvakische Regie ,
rungsvcrtreter den Redner aufforderte ,
bei der Sache zu bleiben .

ES sprachen » och die Kollegen Baum er ,
Stein und Bloch sowie Genosse Bcermann
CWien) , der die Angestellten auf daS Beispiel ihrer
österreichischen Kollegen verlvieS .

Nachdem noch eine Reihe Kundgebungen
a » S dem In - und Llnslande verlesen » vorden
waren . schloß der Borsstzende PacovSkh mit
der Aufforderung zur Solidarität die austerordent
lich gclnngene Versammlung .

das Recht bcranS . ein Plakat zu beanstände », ,
nur des »vegen , »veil es » wei deutsch ? Ilntcr -

schristen trägt ? Ist das jetzt auch schon „staats -
gefährlich " « nd »vird mau vielleicht dcm» ö' l,st
auch die deutschen Theater - eitel von den Plakat -
sänken »vcgkonsiziere »? Die Angestellten , die

tsck, ethischen »vie die deutschen , treleit zu einer
internationalen Kundgebung zukommen
— und die Prager Polizei bereitet dieser in -
tcrnationalen Manifestation durch beispiellosen
Nationalismus Schwierigkeitchi ! Vir ver -

langen zu erfahre », ob dieser Willi " rakt einem
einzelnen untergeordneten Organ oder der Lei »

tnng der Präger Polizei zuzuschreiben ist . Ob so
oder so »verde »» »vir uns gegen diese uncrlörtc

Selbstherrlichkeit chanvinistischen Polize ' geistcs
zur Webre setzen .

5' clbe Güterbeomte vlS Nnte nehmerlnechte .
Die Sch ' nar - enbcrgschen Forstdirektoren in Süd -

böhmcn , tvelchc bekamitlich ihren deutschen Wald -
aroei ern die niedrigsten Löhne zeh ? n, erachten

ihre Zeit gekommen . >vo sie »vieler mit den Ar¬
beitern wie mit Leibeigenen verkehre » und ihnen
Huneerlöhne brutal anfztvingen lönnc » . — Im
Juli vorigen I ' . ttres setzten sie die Löhne der
Arbeiter um 20 Prozent herab , während man
den Herren Forstbeamten 25 bis ( 50 . 000 Krone » ,
Rcmnneralion auszahlte . — Jetzt versuchen sie
es » viedermn . sich dabei jestlitisch onf de»» vom
Landesbeirat fiir Waldarbeiten in Prag beschlos -
scnen Lohnabbau berufend , die Löhne um 20

Pro >ent zu reduzieren . — Wenngleich die Vor¬

aussetzungen für einen Streik nicht d' c günstig¬
sten sind , so haben dennoch die W' ldarbeiler die¬

sen übermütigen Angriff der Forstnntcrnehmer
auf ihre Existenz , mit der Einstellung der Arbeit

in den Revieren n»»d auf den Berladepliitzcn be¬
antwortet . — Weil nun die Stimmung der Strei -

senden eine gn ' e ist und sie fest entschlossen
sind , den Kampf zu einem siegreichen Ende zu
sichren , versuchen die Schwarzenbergschen La¬
kaien ( Fori 1be . nute und Angestellte ) , die Arbeiter

durch Drohungen , »vie sofortige Entlassung , Ent -

zng der Begünstigungen und anderes einzufchüch -
lern und sie durch Ausstreuung lügenhafter Be -

richte in ihrer Kampfentschlossenheit » vankend zu
machen und zur Arbeitsaufnahme u veranlasset »,
was natürlich diesen sauberen Herren schtverlich
gelingen wird . ES m»»st nicht besonders daraus
hingewiesen »verde «, daß diese Nnternehmersöld -
linge stramme Deutschnationale n»»d Aiitglieder
des gelben GüterbeamtenvcrbandeS sind . —

Leicht gläubige Arbeiter aber , welche den schönen
Worten dieser Verführer Glauben senken und

noch von einem Zusammengehen mit chnen trau -

nie «, sollen erkennen , daß es ein Zusammengehe » '
mit diesen Leuten nicht geben kann .

Auch in Barcelona gibt » Hochschulkrawalle .
Nach einer Meldung aus Barcelona kam es
vorgestern zu heftigen Kundgebungen seitens der
Studenten , die in großer Zahl gegen die Uni -

versität Steine »varfen und vor dem Hanptpor -
law Barrikaden errichtetem Die Polizei »var ge -
nötigt zu fchiestei », wobei mehrere Demonstranten
verletzt »vurdeiv . Eine Studentenabordnung
» vurdc von dem Gouverneur von Barcelona
empfangen .

Versuchler Riesenschmuggel in Hamburg .
In einem Lagerschnpfen . im. Hafen » vurde für 40
Millionen Mark Kokain aufgefunden , das ins
Ausland abgeschoben werden sollte . Mehrere
Verhaftungen » vnrden vorgenommen .

Ein Kriegsbeschnldigtenprozest . Bor dein
Reichsgerichte in Leipzig » vurd ? gestern der
Kriegobcschnldigtenprozest gegen den mehrfach
vorbestrafte » Schneider Grüner » regen Dieb -
stahI im R ückfall und Plünderung ver¬
handelt . Ter im wesentlichen geständige Ange -
klagte hat in » November 1918 in einem Lazarett
in C h a r l c r o i einem Unteroffizcr die Brief -
tasche unterschlagen , dann hat er einen Belgier
mfjaflct und ihm gewaltsam 8000 Mark geraubt .
Wegen Plünderung wurde de » Angeklagte zu
z »v e i Jahren Zuchthaus und zu Entferung aus
dem Heere verurteilt .

Fremdenrazzia in München . Ans München ,
17 . November , wird gemeldet : Die Münchmer
Polizei veranstaltete » viederum sogenannte Strei -
fnngen , bei dei ' en sie auf den Bahnhöfen und den
Hotels besonders Ausländer aufgreift und sie
nach Wertgegenständen untersucht . Erst gestern
»vicder » vnrden Hunderte von Personen mit Last -
krasttvagen zur Polizei gebracht und untersucht .

Errichtung einer StaatSgewerbeschu ' e für dle
PorManinduslrie in Karlsbad . Das Ministerium
für Schulwesen » nd BolkSkultnr hat mit dem lk . Ok-
lober 1922 eine StaatSgelverbeschnle für die Porzel -
lanindnstrie in Karlsbad mit deutscher Unterrichts -
spräche errichtet . Gleichzeitig wird die Staatsgelverde -
schule für keramische Industrie in Znaim aufgelöst .

Die Durch ' iihrungöverordming zum Gesetz « über
die Abwehr der Geschlechtskrankheiten ist , wie „ Tri -
buna " erfährt , bereits fertiggestellt . Sie dürste nach
Einholung der nötigen Gutachleu in zwei bis vier
Wochen dem Ministerräte vorgelegt werden und wird
sodann sofort kundgemacht .

Dl « Gebühren für dl « telephonisch « Zustellung von
Telegrammen werden nach einer Mitteilung de » Mi -

18 . November 1922.

uisterinm für Post und Telegraphen gleichzeitig T
der Ermäßigung der Telegramm - und Telephon »^ ,
reu in nächster Zeit herabgcjeCN werden .

150 Millionen Mark englische Reltunqspriitn
für ein deutsches Schiff . Zum erstenmal [css b«
Kriege hat ein deutsches Schiss ein ? Rettungs,»-, ),, ,
van einem englischen Gerichtshof erlangt . Ter ^
burg - Amerika - Dampfer „ Fürst Bütow " , der im leim
Mai einem englischen Dampscr bei schwerem Wen
im Atlantischen Ozean Hilse Icistele , erhielt ein ? Pr
mie von 4200 Pfund ( rund lf . O Millionen Mark ) -
gesprochen .

Revision der Meiereien und Milchgeschäfte .
Zirkitlarcrlaß der politische » LandeSvcrwallnng vo
21. September d. I . wurden die Stadt , und Tistrill
ärzte beauftragt , in den Meiereien und Milchgeschz
len eine strenge Revision durchzuführen . Insöcset
dcre ist daraus zu achten , welches Wasser zur Rein
gnng der Mitchgesäße vcrwendcl wird und ob >„
diesem Wasser nicht etwa die Milch verdünnt wir
Die Stadt - und Distriktsarzte haben ferner streng
Auftrag , öfters Milchprobcn entnehmen zn lassen , d
von der LebeiiSmittcluntcrsnch ' ' ngsa ! istalt in Prag ;
untersuchen sind . Ferner haben sich die ?! crzie vc
der . Qualität der Milch , sowie der bakteriologische
und chemische » Beschaffenheit derselben z» überzeuge .

Ein gewalttätiger Liebhaber . Der Tischlergchil
Johann S l a v i k aus Prag - Neustadt kam vorgcstcr
zu der Wohnung seiner gewesenen Hausfrau Ehr
stinc Kohoutek , läutete und verlangte Einlaß . T
ihm die Tür nicht geöffnet wurde , gab er an ? einet
Revolver einen Schuß gegen die Tür ab und sliichtk!
ans dem Hause . Die Holzsplitter verlebten den i
diesem Momente vorbeigehenden Mediziner Tp »
Stojanoviö leicht am Halse und an der Umei
lippe . 9113 die HauSmeistcrin Slrc ' öek den Schu
vernahm , eilte ssc ans den Gang und traf mit i-?,
flüchtenden Slavik znsammeii , der gegen sie den !K«
v. ' loer richtete . Tie HauSmeistcrin lies vor Schee
davon . Slavik begab sich nun in den Laden dee Mar
Vcjvoda in Wrschowitz , wo er einen Rum vi ,
langte . Zufällig kam eine gewisse Regina Vogt an
Wrschowitz in den Laden , um etwas zu kaufen : t
sie scheinbar dem Slavik nicht gefiel , richtete et am
gegen sie den Revolver . Slavik versteckte sich in tri
benachbarten Felde , wo er ei " ' ae Schreckschüsse abass
Die mittlerweisc verständigte Polizei nahm seine ? >»
solonng aus und konnte ihn später festnehmen . 2U
der Wachstube begann er schrecklich zu toben , so da
ihm schließlich die Zwangsjacke angelegt »verd -
mußte , »vorauf er in das Institut für Geisteskranl
gebracht wurde .

Zusammenstoß zweier Elektrischen in Prag . Gc
stcrn »»achmiltags kam am Wcnzelsplatz ein Wage
der Linie Nr . 8 ins Rutschen und stieß auf eine
Wagen der Linie Nr . .1 an . Bei dem heftigen Z »
sammenstoßc erlitten vier Personen leichte Verletmn

gen , ein Fahrgast einen leichten Nervenchok . De
Wagen der Linie Nr . 8 war ins Znrückglcite » ge
raten , weil durch eine Störung der Strom ausgcschal
let wurde .

Letzte R«Hrichtez .
Die Eröffnung des engilschen

Parlaments .
London , 17 . November . Heute wurden bre

»veitere Wahlrefi ' ltaie gemeldet . Die ,z >vei erstci
» vnrden ans de » Wahlkreise » Arghll und Caithnest
das dritte a » ö Derbyssiire verlantbart . Das letzt ,
»vurde erst nach dem sechste » Skrutinium verkün
det und »vurde von der A r b e i t e r p a r t e i ge
»voiincii , die erste » zivei von den N a t i o »i a l
liberalen . Bisher fehlen noch 7 Ncsnltale .

Tag Parlament tritt nächste »
Montag zusammen . Ztvei oder drei Tag '
sind dem Ablegen des Eides seitens der Mitglieds
gewidmet ; Donnerstag »vird der König die sov
inelle Eröffnung vornehmen . Die Thronrede
die allster - eivöhniich kurz sein wird , wird sick

hauptsächlich mit dar Ratifikation der Berfas
li n g des irischen Freistaates , die ge

»näß dem anglo- irischen Vertrag bis 0. Dezembei
vollzogen sein muß , befassen . Kurze Berolungei
»verden betreffs der Lansaiicr Konferenz stalsind ^n
Die Session »vird hauptsächlich der definitiven Re-

vrn » des irischen Freistaa es gewidmet sein »in !

ungefähr 10 Tage dauern .

Erg ' ands 3 gejtünoniffe an Angara .
Paris , 16 . November . ( Tsch. P. - B. ) „Ech,

de Paris " gibt folgende Inhaltsangabe des bis

her von Quai dOrsa ») gcheimgetzaltenen «nglr
chen Mcmorandllms : Um die Meerenge »

wird eine neutrale Zone geschaffen , di>

einer noch festzusetzenden Aussicht durch die Mäch »
unterstellt »vird . Die übrigen militärischen Klan
ei » werden nach den Borschlägen des ' . ' Rarschallt

Foch bestimmt . Beschränkung des Effektivbestandct
der Armee und Aufhebung des obligat »
rifchen Militärdienstes in der enro .

tatschen Türkei und vielleicht auch n

Kleinasien . Zu » n Schutze d er ch r i st l i ch e »

Minderheiten scheint ein Borschlag ange .
nommen » vorden zn sein , das; den türksschen Gen
darmerickorps eine Anzahl e u r o p ä » { ch c i

Offiziere zugeteilt »vird . Was die Kapi >
tulattonen anbelange , sei den Forderunger
! >er neuen Türkei in iveiigehendem Maße Rech¬
nung getragen . Tas Memovandun » sehe du

Schaffung gemischter Gerichtshöf '
ür Prozesse von Ausländern vor und halte u. a
>ie vorgeschlagenen finanziellen und Wirtschaft -

liehen Klauseln aufrecht , so die Beibehaltung de »

türkischen Staatsfchnldenverlvaltung , die Zahlun ;
von Entschädigungen für vernichtete auslandisch «
Güter , die Aufrechterhaltung bestehender Kon <

zessionen und die Vereinheitlichung der türkischen
Eisenbahnen .
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Gerichtssaal .
Er hat einen Streikbrecher geschlafen .

Und bekam vier Monat « Kerker dasitr .

Prag , 17. November . Im heurigen Frühjahre
streikte » die Arbeiter der chuminlwarenfabrit ! » Pro, ) .
Wysoistlian wegen Lohnrcduzierltngrn . Natürlich ja »,
den sich auch i » dieser Fabrik einige „charakterfeste "

Mensche «, die bereitwillig TlrZkbrcchcrdienstc leiste -
ten und so der um ihre Ezistenz ringenden ( lassen -

bewußten Arbeiterschaft in den Nikkei ! fielen . Unter

diesen mit den Ausbeutern der Arbcitcrschnsl lieb ,

äugelnden „ Arbeitern " befand sich ein gewisser Mcn - el

Horak . der mit seinen beiden Töchtern »«geschadet
der ihm onS seinem Tun erwachsenden Fenidsckait
mit seineil ehemaligen Arbeiiilollegcn tagtäglich

piinkitich zur Arbeit erschien . Srlbstverständüch de -

fand sich die streikende Arbeiterschaft , deren Kamps an

der ' Licbekdienerci der Streikbrecher zn scheitern

drohte , in furchtbarer Aufregung . Tie Streikbrecher

gingen daher » nr unier Polizeibedeckungzu » nd van

der Arbeit . Am 10. Juli — der Streik dauerte be«

reilZ wochenlang , — ging Wenzel H^ rak am Abend

mit seinen beiden Töchtern , Anna und Marie » anS

seiner Ttreikbrccherarbeit beim . Da er in der Fabrik

erfahren halte , daß er in der Nähe seiner Wohnung
von einer Menge von Frauen erwartet werde , sndr
er ans der ßiePrischen auswittern anderen Wege nach
Hanse . Ter Arbeiter Joses 8 tarot d»rch ! cha »te

jedoch die Absicht de ? Horak , sitdr ihm nach und belle

ihn ans einer Feldslraßc bei Wnsotslha », in der ViShc

seiner Wohnung ein . Bei dein Zusammenstoß der

beiden soll kiaral den Horak , wie e» in der Anklage «
Ichrist heißt , grundlos mit einem stumpfen tgcgen -

stände über den Kops geschlagen babcn . so daß der An .

gefallene eine tiefe , blutende Wunde davontrug .
Ktaral hatte stch wegen dieser Delikte - schwere Kör -

pcrvcrlevnng » nd öffentliche Kcwnlttnligkci ») vor

cinenl Strafsenate zn verantworten . Der Angeklagte
verteidigte sich damit , daß er auf der Feldstraße . alZ

er dem Streikbrecher sein schändliches Vorgehen vor «

gehalten habe , von diesem nngegrisfen worden sei .
Er konnte für leine Vcbouplung jedoch keine Zeugen

anführen , da die beiden Töchter de » Horak die An - -

sage ihre ? BcncrS bekräftigten . Ter Gerichtshof der .
urteilte Klaral zu vier Monaten verschärfte », »nbe -

dingte » Kerker ? . •

Die (tfftftc der Zivnobankbeamtcn in

Wien auf Auszahlung ihrer Gehälter
tu Ke . - Wciirung .

Wien . 17. November . Heute fand beim Handel ? -

geeichte die Verhandlung über die Klage stall , welch »
die Veamlcnschaft der Wiener Filiale der 2>vno -

stcnska banla gegen die Verwaltung der Bank über -

reicht hatte , um die Auszahlung de ? Gehaltes vom

Jänner bis Mai d. I . in tschechoslowakischen
Kronen durchzusehen . Am 1. Jänner wurde nämlich

die Auszahlung in tschechoslowakischer Währung ein -

gestellt und die Vcamlcnschasl der Wiener Filiale de »

Äv' . toslenska banko sollte »ach dem thebaltöscheina der

österreichischen Danken ihre Bezüge in Ku erhalten .

Wegen de » Streite ? , der in dieser Frage entstand ,

erhielt die Beamtenschaft bis zur Erledigung der An »

ptlegenhcit die Bezüge in Form von Vorschüssen . Tie

heutig : Verhandlung wurde auf unbestimmte Zeil
»erlogt und beide Parteien beauftragt , ie zwei Sich -

Verständige zu nmnen . Tie Veamteuschaft schlägt vor :

3 ' -># Mitglied de ? Naiionalraic ? , den sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Ali na und de » Sekretär se ?

Wiener NcichövcrbandeS der Bankücamlenschaft Epp -

stkin .

Genossen , leset nnd verbreitet die
Arbeiterpresse .

riSMNINHMIHMNUM« » » « » «

Harun al Raschln .

Tie (beschichte berichtet uns von HiMln
gl Raschid , dem berühmten Kalifen von Basi -
dad , dem . Helden von «Tausend und einer

Nacht " , wie er unerkannt durch die Ti rasten
der siadt . zog. um die Meinung des Volkes
über seine Regierung und den Kalifen kennen

zu lernen . Tiefe Regierungsmethode . die zwei -
sellos den Vorzug der Billigkeit halte , da sie
den schlauen Kalifen , mit sein Lob zu hören ,
der Notwendigkeit cnrstob , Regierungsblätter
« in „ Präger Presse " zu gründen , findet iu

unserem Finanzininister Herrn Nasch in
einen Nachahmer . Auch Herr Nasckin begibt
sich unrer daS Volk , um dessen Nöte und Sor >

gen kennen zu lernen , und er juckt sich a ! S

weiser Vater die Aermsten der Armen , die

tschechischen Jnduskrietlen . aus , um mit ihnen
in ernster Rede und Gegenrede der Zeiten
Lauf zu beraten . Und unser Harun as Raschin
weist nnS gar viel trostvolle Worte zu sagen ,
so enva : „ Tic Krise mnstke kommen : iväre sie
ein Jahr später eingetreten , so wäre ihr Ver -

lauf schlimmer gewesen . " Wie glücklich müssen
wir uns doch schätze», dast es ' unserer Regie¬
rung gelungen ist, die Krise früher hcrbeizn -
führen ! Oder ? „ In zwei Jahren wird man

sehen , dast . wenn sich diese Gesundungslrtse
noch ein Jahr hingezogen hätte , ein Krach ent -

standen iväre . wie er seit dem Jahre 187. *) nicht

dagewesen ist . " TaS Heist» also wohl , dast .
wenn die „ Gesimdungsknr " der Krone noch
ein Jahr dauert , ein Krach zu erwarten ist .
womit Raschin nicht ganz unrecht halzxn
könnte .

Ter geschichtliche. Harun al Raschid war

bekanntlich alles eher denn ein GemütSinensch ,
und keineswegs ein so guter Onkel , wie er uns

in „ Tausend und einer Nackt " geschildert wird ,

und vor Individualitäten hatte er wenig Re -

spckt. ja er liest sogar so manche Individualität
um einen Kaps kürzer machen . Anders unier

Finanzkalif . Ihm ist die Individualität alles

und beredt predigt er : „ Es kehrt die Achtung
vor der Individualität zurück , lvas ans der

Steigerung der Lire ersichtlich ist . seitdem
Musiolini die Regierung übernommen hat . "
Alto her mit dem uauonaldemolratischen Mus¬
solini , damit er uns Achtung vor der Jndivi -
dnalitär . wie sie Herr Mussolini Praktiziert ,
beibringt ' . „ Tie Person muß, gewinnen " , sagt
Harun al Raschin . „nicht die Masse! ", womit

er wohl die Tivtvenden und Tantieme » der

Herren VeNvaltungSrätc und die Arbeitslosig -
teil der Masse im Auge hat .

„ Es koinnit die staatsbildende Prüfung
der Bourgeoisie ! " , ruft Harun al Raschin —

meint er da wähl die Abstiinmung über den An -

trag Tr . Ezeche
» Tie — die Bourgeoisie — wird schaffen

müssen " , wehklagt Harun al Raschin . „ und falls
sie es nicht kann , wird dicS nicht nur zu ihrer

Niederlage , sondern zur Niederlage der gan -

zen Kultur führen . "
Des arbeitenden Volkes wird nicht Er -

wähnung getan : vermutlich ist ihm beim

„Schaffen " der Bourgeoisie nur die Rolle des

Zuschauers zugedacht , was allerdings die Nie -

derlage der Kultur zur Folge habe » könnte .

„ Jeder Kutscher » nd Dienstbote hat heute
eigentlich über GftOO Kronen jährlichen Ein¬

kommen ? , das steucrtechnisch nickt ' erfaßt wer -
de » kann " , jammert Harun al Raschin — ob

wohl daS Einkommen der Herren Vcnval -

tungsräte voll erfaßt wird ?
'

Vielleicht kann

uns linier Finanzkalif etwas ans der Praxis
seiner Kollegen darüber erzählen .

„ Sparen müssen wir ! " , ist Harun al

Raschins Tevise , die er begeistert proklamierte
und er schwieg über unseren Militarismus .

Kohlcnprelse . In »Ilsrrem lebten
Versehen bei der Gegenüberstel

Tie neuen
Artikel ist an »
l ' . ' ug der alten und neuen Preise für Vramtkohl «
ei » Irrtum »n,erlaufen . Bei drr Bestimmung
der alten Preis ? wurde nur drr cmitlickir Preis
von früher dem mttlichen Preis von seht gegen -
über-^stelli . Z» dem frühere « amtlichen Preis
» mrde außerdem ein sogenannter sozialer Zu -
schlag eitlgehoven , der itacti Kohleusorten und
O. nalität verschirden nstgrslnft tvar . Er Hai z. B .
betragen bei Grobsorten von I . öä Kronen bis
0. 0: 5 . Kronen pro Meterzentner . Nachdem nun bei , Engl . Pfund
den Kohlenprcisen ab I . November 1ÜLL dieser s Dollar
Zuschlag nickt mehr besonders eingchodcn wird ckoldrnbel
und in den jchigen amtlichen Preisen ntikentbal - j
ten ist , vergrößert sick die Differenz zwischen den
alten und neuen Preise ». Bei der Kegetmberstrl -
luitg ergibt sich nun folgende Differenz : Bis

über ein Projekt verhandle , den Betrieb der pol¬

nischen Eisenbohncn einer gemischten Aktiengescll -
schast zu übergeben , an der sich auch private Kapi¬

talisten beteiligen würden . Tie Beteiligung der

Regierung au dieser Gesellschaft würde ntchr als

50 Prozent betragen und würde durch den Eisen
bahn besitz repräsentiert sein , wogegen die privaten
Kapitalisten ihren Anteil in Barem bezahlen
müßten . Ans stirse Weise würden die Mittel bei -

Sschafft
werden , die ; » m AnSstan neuer Eisen -

hnlittteu nötig sind .

Tas Tinken des Sowjetrubels . ' ?! ach Mit «

teiluiigeit ans Charkow hat seit Ende September
d. I . drr Towjctpapierrnbel dort einen außer -
ordentlichen Kurssturz erlitten der ihn ans weni¬

ger alS die Hälfte seines bisherigen Wertes re -

dnzirrl hat . Der Fall deS SowjetrnltelS ist umso

beinerkenswerter . als er sich in ganz lnr er Zeit ,
etwa im Verkaufe von drei Wochen vollzogen hat .

und cö auch jevr noch nickt abzusehen ist , ob

ein vorübergehender Stillstand eintreten wird .

In Mill . Rnb . S. Ott . 8. Ott . 10. Ott . 12. Ott .
45 54 87 85
10 12 20 10,5

5,2 5,0 9,7 0,2

Kronen .
jetjt 11 . 50 Kronen , Qnido , Zentrum - , Hiini
botdl und ColninpnSkohle bisher 9 . 13 Kronen ,

je dt 8 . 35 Kronen , Johann I . und II . - . Kohle bis¬

her 17. 0( 1 Kronen , jetzt 1( 5. 10 Kronen , Floren -
tiiti bisher 8 . 25 Kronen , jetzt 7 . 14 Kronen . Fa st
k » nau « r Kohl c: Bcahead mit » Adolf p. ur. t
sozialem Zuschlag bisher 13 . 33 Kronen , jetzt 12 . 15
Kronen , Agnes bisher 12 . 95 Kronen , jetzt 11 . 75
Kronen . Antoni Tagbau bisher ( 5. 08 Kronen ,
nunmehr _ 0. 38 Kronen . Diese Differenzen de -

stehen bei Grobsorten , bci Klarsorten sind die

Differenzen bedeutend geringer . Die iu unserem
Artikel enthaltene Kritik und die gepflogenen
Schlns - folgertlitgen erfahren durck) diese Richtig -
stell, »ig selbstverständlich lein « Abschwächung .

Deutschland fall Kali a » Frankreich liesern .
Vom Verband der Bergorveiter Deutschlands
wird uns geschrieben ! Die Reparationstom -
Mission verlangt von Dentschlaikd die Lieferung
von öv . tM Tonnen ( 1 Mill . Ztr . ) Reparation S-
fcrii . Wol/er die Siepara »ionSkommission zu einer

derartigen Forderung die Begründung nimmt
» nd wie überhaupt entf derartige Forderung bc--

grimdot worden kann , ist uns zunächst ganz nizer - -
klärlich . T- ie deutsche K,rli «Jndustrie ist heut ?
kaum imstande , die heimisch? Lanütvirtschaft mit
Kali zn versorgen . Ein Mangel an Düngemit¬
teln in Teutschland aber und eine damit verbun¬
dene Ezleiisivstrung der dcntsckstu Landwirtschaft
»miß zn den fürchterlichsten Folgen führen . ES

muß also zunächst sehr genau geprüft werden ,
ob auS dem angeführten Grunde überhaupt Sie «

ParatwnsEflü geliefert werden kann . Hiairz ans -

geschlossen ober mich das sein , wenn die Kali «

Industrie die genügenden Kohnmnnwgcil nicht
bekommt . Ob e » möglich sein wird , "der Kali -

Industrie die uötipen Kohleninrngen zu liefern ,
bang : wiederum von der Nep. rvatioirökom ! nission
ab . Bei den heutigen Ncparalionükohlenliefe .
ntnge » erscheint diele Möglichkeit ausgeschlossen .
Wir erwarten , daß die beutzdre Regierung di «

Forderung der ReparationSkoinmission sehr sorg -
sliltig prüft und nicht ohne die Zustimmung der
Arbeiter «itscheidet . Diese sind es letzten Endes ,
die als Produzenten und Konsumenten die Zeche
zn zahlen haben werden .

Di « polnischen Eisenbahnen sollen in prwa -
ten Besitz übergehen ? „Gazettn Poranna " mel¬
det , daß man im polnischen Eifenlahnministerinm

Die Entwertung des Zowjetrnbels laß : sich
aus dieser Zusammenstellung drr russischen No .

tierungs » der englischen und ouirrilanischen Pa¬

lma und vor allem de » Goldrnbeio klar erkennen .

Dl « «( sie Privatbank in Rußland . Bantbircktor

Clnf Ascdbcrg , der den Am' toß zur Gründung d«r

ersten Privatbank in Äowselrußland , der sogenannten
Rnssischcn vandelSbank , gegeben bat , ist in

Schweden eingetroffen und äußerte stch über fein
Unternehmen folgendermaßen : Tie Bank wirb am
1. Dezember in Moskau mit einer Aktien -

sicher bei , von zehn Millionen Gold -
rubel eröffnet werden , welche daS russisch e,
schwedische , amerikanische und bcntsch t

Kapital beschaff , habrn . Die Bank wird ans drei -
tercn Grundlagen arbeiten als die gewöhnliche » Ban .
fen . Außer den reinen Bankoperationen wird
sie auch T a r l e h e n ans hinterlegte Ware pcwcih .
rcn , Kommissionsgeschäft betreiben , Waren

einkaufen , fremde Banknoten , Werte . Metall ? ,
Kleinodien vsw . verkaufen . . Demnächst wird sie
eine Filiale in Petersburg begründen . Dir

Deutsche Garantie - und Kredit - Bank wird sie und zu -
gleich auch die Russische Staatsbank in Deutschland
vertreten . Die neue Bank will nach und »ach an der

Entwicklung der russischen Industrie
teilnehmen » nd zur Stabilisierung der russischen
Währung und dadurch auch zur Besserung der ostge -
meinen russischen Finanzlage beitragen .

veolfenwrse .
Eie tschechische Krone notiert in :

liirick ,
Berit »
Wie »

. Zchw . Frank fftT . il *
. . . Mark 900 . 47
öftere . Hr . 3950 . 00

Prager ttursr .
fletrt

IC ) holl . Gnlbcn . . .
IM Mark
30 » schwciz . Frank . .
IC » Lire . . . . . . .
100 franz . Franks . .
t Pfund Sterling . .
1 Dollar
10 » belg . Frank » . . .
100 Dinar
100 ösfetr . Kronen . .
100 poln . Mari . . .
100 magtzar . Kronen .

12. t7 . 00
0*44 . 25
r . St . 50
147 . 75
31! » 25
lao . so

31*50. ' 0
202 00

40 . 25
0*08 . 85
0*15 . 25
1*23 . 50

Wir «
1241 . 0( 1
0*54 . 2)
584 . 50
140 . 25
220 . 75
141 . 30

81 *00 . 00
204 . 00

40 . 75
0 *04 . 85
0 *25 . 25
1*83 . 50

Züricher Schlnstkurje .
Berlin . . . 0*08. 5. 0 Baris . . . *' 7 00 . 00
Wien . . . 0*00 . 73 Mailand . . 25 *80 . 00
Prag . . . . 17 . 35 Budadeit . . Q' 22 . 00
• Wltanb . . 213 . 75 Äcram . . 216 . 00
New Nor ! . 5*13 75 Warschau . . 0*03 . 25
London . . 24 *31 . 00 W er gest . . ( >*00. 75

Tvpyriglit iOJü lv X 11 Malik - Aerlag ,
5)crlip . ' . ^nlcn| fc.

Mit! ! mittl mich ZiRmetma « » .
Sioinan von Upton Sinclair . llsi >

Autor . Uebersetzung von Hermynia zur Aillhlcn .

Ich wollte es ihr eben berichten , als n » s ein

gellender Schrei unterbrach . Ei » obgemagert - o ,

gelähmtes junges Mädchen tvar in . . Zimmer ge -

tragen , auf das Lager gebettet worden , und Zim¬
mermann hatte ihr die Hand ausgelegt , lind

plötzlich hatte sich das Midäien crhodeil — nun

stand cs da — dir Arme hockgeworsc », schreiend
m ihren » Mick . Natürlich stimmte die Meng «
ein ; diese primitiven Menschen »tacken ja so gcrn
Lärm . Zimmermann vermochte sich kaum der

Menge zu erwehren , die ihn umdrängte , ihn zn
berühren versuchte , ihn ans de » Knien anbete »
wollte .

Er kam zn » nS herüber : „ Nun , Mary , ist
dies nickt besser als Thealerspielen ?"

„ Ja , sicherlich , wenn man es zn tun vermag . "
„Alle vermöchten cS, wüßten sie es nur . "

, „Iii fc. iS wirklich wahr ? " fragte sie mit ! >i -

denschciftlichem Ernst .

„ ES lebr ein Gott in jedem Mann » nd in

jeder Frau . "
„ DeShatb wissen die Mensche » es nicht ? "

„ Weil nicht nur ein Gott in ihnen lebt , sott «
der » auch ein Tier . DaS Tier ist vertraut und

mächtig , der Gott ist neu . seltsam und voller

Angst . Und um dieser Furcht willen tötet ihn
das Tier . "

„ Was ist das Tier ? "

„ Tel » Name ist . Ich ' » nd eS bot unzählige &c <

statten . Bei Männern ist es tiaaogirr , bei Fronen
Eitelkeit , da geht ? S gekleidet in Hefteln und Arm

fangen . .

„Nicht ! " rief Mary flehend.

„ Gut . Mary , gut . " Aber Mary sah so nu -

glücklich drein , alv hätte er atzrrmcilo alle » her »
gezahlt .

Er tvandte sich einem alten Mann zu, der

ans Krücken ins Zimmer grynmpelt kam . „ Armer
aller Kamerad , aruier alter Freund ! " Las Mit¬

leid ließ seine Trimme brechen . „ Sie haben dich

schufte » lassen , wie ein aiteb Mauliier , bis beine

Haut sprang und deine Gelenke verkalkten, aber

». * tuareu nicht so gut zi » dir »oie zn einem Maul¬
tier _ sie ließe » dich weiter leben , leiden . "

Einer blassen jungen Frau , die hnst. ' iid ans
ihn zuschtoankte , rief er zu : „ Was kann ich für
bick tun ? Sic lassen dich verhungern ! Tü brauchst

Nahrung — » nd ich habe keine Nahrung , um sie

dir zu geben . " Von iäbem Zorn erfaßt , hob er

die Arme hoch : „ Bringet her die - Herren der

Stadt , die die Armen zum Hungern zwingen ,
während sie selbst im Ncberslnß schwelgen! "

üfher die Mitglieder der . Handelskammer und

die Vereinigung der Bankiers von Western Eith

untren nicht in Hörweite , auch findet man ihre

Nummer » meist nicht im Telephonbnch . Zimmer -
mann blickte sick in der Tinste um . Die war voller

Krüppel und Kranket . Zwei Dwnden hatten

genügt , um sie, dunkle und tt »heilige Veheim -

irijjc, auS den sinstern Winkeln imd Kellertiefcn
dco Biertelö hrrzutteisten . Er schant ? von . einem

verzerrten Gesicht jtiiit anderen , Preßt « mit ^ ver¬

zweifelter Gebärde di : Hand gegen die ( vttrn .

„ Nein , nein , e » nützt nichts ! " Und abermals er¬

hob er fein « Stimme , schrie de » . Herren der - ladt

zu*. „ Jh ? macht rascher Krüppel , als ich sir henen

kann . Ihr inacht sie mit der Maschine —■ und der

di helfen will , muß die Maschine vernichten .

Er drehte sich zn mir , nick seine Worte er -

schreckten mich fast ; es tvar . <tI6 haste er in meinen

bedanken gelesen : „ Ich weiß , daß es nicht leicht

fein wird . Aber erinnern Die sich: ich zerbrach das

römische Weltreich . " ^
Dann verebbt « sein Zorn ; er flüstertv //Ich

kann nickt mehr , die Kraft hat mich verlassen : ich

ninß ruhen . " Seine Stimme brach . „ Ich bitte

euck , gebt , ttnselige Armen dieser Wrir . Ich tat

heute für euch alles , toas ich tun kann . "

Slnmni , geduldig , wie Wesen , die an die
Stimme de ? Bersterstens gewöhnt sind , schlichen
die Krüppel und die Siechen aus der Tinste .

Er saß am Bettrand und blickte vor sich hin . ganz
In traurige tstestanken versunken . Marv und ich
beobachteten ihn , wußten nickft , ob wir nicht mit

den anderen fortgehen sollt «»! . Doch schien er nn -

sere Gegenwart gar »ichl zn veiirerkcn : daher
blieben wir .

In unserer Well ist es nicht üblich , daß
Leute in C' tesellschaft schweige ». Stockt das Ke -

sprach , so suchen wir in unserem Weist hastig nach
einem Thema , » m „Kottverfation zn »lachen " .
Zimmermami jedoch schien diesen Brauch nicht

zu keimen , und keiner von nnS belehrte ihn dar -
über . Etliche Male blickte ich verstohlen nach
Mary , staiintt * irster sie . Ihr ganzes Losten lang
war sie ein . Konversationsvulkan gewesen , halte
sich ewig in Ausbruch befunden ; nun jedoch schien
sie die eigenen Worte einer Beurteilung zn unter -

ziehen , sie nicht des AuSsprechenS wert zu finden .
Im Türrrrhmeil erschien der kleine Knabe ,

der von dem Anionwstst in den Rinnstein ge¬
schleudert worden tvar . Er schatte auf Zimmer¬
mann , trat dann zu ist . it . Zimmermann stichelst
ihm zn , streckte den Arm ans , und der kleine

Bursche schmiegte sich eng an ihn . Auch andere
Kinder guckten durch die Tür , und gar bald um -
gast eine steine Gruppe Kinder Zimmermann ,
saß ans seinen Knien , neben . ihm ans dem Bett .
Sie waren bloß Wassenkinder , doch interessierte
er sick für ihre Namen , ihre Verwandten , dafür ,
was sie in der Schule lernten , für ihre (Spiele .
Ich glaube / er dachte an BeriieS Zugbatlmob , als

er sagte : ^ Sineo Tageo wird man euch Spiele
der Liest ? und Freundschaft lehren , ansiatt solche
des Kampfes und des Weubetverbo . "

Run kam auch bic Mutter . Tie fürchtete , de »

große Nimm könnte sich immogiich für daS ( 4e -
Planster drr Kinder interessiere », um so mehr , da
er ja reiche Leute , wie May und Mick , zum irbcii
halte . „ Ihr werdet den Herrn belästigen, " sprach
sie ans Spanisch . Zim » reun » nn schien sie zn ver¬
stehen mid erwiderte : „Lasset die Kinder bei Mir
dleiöen . Die lehren mich , das; die Welt dennoch
glücklich sein könnte . "

So plauderten die Kleinen weiter , und bic
Mittler verharrte im Türralnnen , hinter ihr stan -
den andere Frauen , alle strahlend vor Stolz ,
Hatten sie doch ihr Lebtag gewußt , daß Ihre » Kin -
der » cttvaS besonderes eignete und » nu wurde
hier biefe Erkenntnis bestätigt . Wcttit die Kleinen
lachten nnd der Fremde in - ihre Freude ein -
stimmte , hättet ihr die strakleiidett dunklen mexi¬
kanischen (!»esichier sehen sollen .

Nach einer Weile begann eines der Kinder
sich die Augen zu reibe », nnd die Mutter rief , es
sei schon sehr spür . Tie Kinder waren vor lauter
Ansregung wach geblieben , nun aber mußten sie
5 » Bett gehen . Tie iWtuter schob sie ans dem
Zimmer , kehrte dann mit einem 05leiS Milch und
euim Tester zurück , auf dem Brot und eine
Drange lagen . „ Der Herr tvird hungrto sein, "
meinte sie mit einer demütigen kleine » Verb «»«
gnng . Sie »ahnt an , Zimmermann werde r »
» ach „ armer Leute Essen " verlange », und anschci »
» end hatte sie recht , denn er aß mit Vergnüge « .
Er hieß die Frau , sich nebe » ihn setzen, doch
schonte sie sich, in seiner Gegenwart zn sitzen —
oder galt diese Höflichkeit Mary » nd mir ? Ich
glaube , sie hätte gern mit ihm geplaudert , wen «
nicht ein Filmstar und ein verwöhnter junger
Älnbmann in ihren Augen dafür das Vorrecht
gehabt hätten

(Fortsetzung folgt. )
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Kleine Chronik .
( Sine neue Erdbebenkatastrophe

in Chile .
New Dort , 1». November . Telegramme au »

Santiago melden , l>nft heule ein neues Erdbebe »
in den Distrikte » La Serena und Copiapo vcr -
spürt wurde . Ferner wird die sensationelle Nachricht -
gedrahtet , das , dir Easter - und M Y st «r y -

Inseln vollständig verschwunden sind . Draht -
los « Nachrichten , die an die dortigen Posten gesandt
wurden , sind ohne Nachricht geblieben .

DaS Milien der Elemente in Chile .

Die ersten ausführlichen Nachrichten , die der

Telegraph aus Chile übermittelt , entrollen er -

schlitternde Bilder von dem Umfang der Zerstörung ,
die das Erdbeben und vor allem die gewaltigen
Sturzseen herbeigeführt hoben . Schiffe sind wie

Streichhölzer zersplittert und die Trümmerstückc mit

unglaublicher Kraft weit ins Land hincingeschlcndert
worden . In C o q u i in b o wurden verschieden im

Hafen ankernde Fahrzeuge über eine Eisenbahn -
brücke , die wie durch ein Wunder stehengeblicben
war , hiniibcrgcschlcudert und fielen einen Kilometer
von der Küste zerschmettert zu Boden . Hier und in
der nahegelegenen Stadt La Serena zählte Man
allein 700 Tote . Die Szenen , die sich in dieser Stadt

abspielten , nahmen e ' nen besonders grausigen Cha -
rakter an durch die Ueberflutung eines Friedhofes ,
bei der Hunderte von Leichen von der Sturzwelle
aus ihren Gräbern gewaschen wurden . Weiter nach
Norden , in der Nähe von A n t o f a g a st a hat die

Sturmflut besonders furchtbare Zerstörungen angc -
richtet . Die ganze Küste von Hnasco ist einge -
stürzt und losgespült , Boote Und Schiffe bombardier -
tcn wie abgeschossene Torpedos die einen Kilometer
landeinwärts gelegenen Wälder . Das Mcercsufcr von
Antofagasta bis Baldivia sah sich der Gewalt der

hereinstürzenden Wasscrmassen preisgegeben ! hier
wurde alles in Stücke geschlagen . In Talen »

h u a n o, rund 500 Kilometer südwärts von Bai -

paraiso , ankerten die. chilenischen Kriegsschiffe ! bei
den ersten Beben lösten sie die Ankcrkctten und gin -
gen mit Volldampf in See , um sich vor dem Unter -

gang zu retten . Zur Zeit kreuzen sie an der Küste
und legen an verschiedenen Plätzen an , um den
Notleidenden Lebensmittel und Verbandsstoffe zuzu -
führen . Insgesamt wird die Zahl der Obdachlosen
ans 85 . 000 Köpfe geschätzt . Dringende Alarinmeldnn -

gen , die aus Ballennr noch Santiago gelangten , for »
dcrn die sofortige Absendnng von Lebensmitteln
und Medikamenten für die von dem Unglück hcimge -
suchte » Städte und Dörfer . Sie berichten , daß
V a l l e n a r im wahren Sinne des Wortes vom
Erdboden verschwunden ist-, das Schulhaus ist
das einzige Gcbinidc , das stehen geblieben ist . Von
dem eingestürzten Gefängnis sind die Gefangenen
begraben worden ; zwölf Tote und viele Verwundete
bat man bisher geborgen . In E p i a p o ist die

Hälfte der Gebäude völlig zerstört und die stehenge -
blicbcncn sind unbewohnbar . Nur Valparaiso ,
das der Schauplatz so vieler früherer Erdbeben war ,
ist diesmal von der Katastrophe verschont ge-
blieben .

Die Ehescheidungen im Deutschen Reich . Bei

Beginn des Jahrhunderts ( 1000 und 1001 ) wurden

jährlich etwa 7000 Eben in Teutschland geschieden .
Tann stieg die Zahl fortwährend an , big sie 1018
20 . 000 erreichte . In der Kricggzeit ging sie 1015
und 1010 aus 0000 zurück , stieg dann 1017 und 1018

( 13. 000) , um dann gewaltig in die Höhe zu schnellen :
1019 bct ' ng sie 23 . 032,1030 schon 80. 550 . Dag ist ein

Beweis , datz in der Kriegszcit viele Ehe geschlossen
wurden , die von vornherein keine » sicheren Bestand
bore », und das ; auch viele Eben , die unter andern

Verhältnissen normal verlaufen wären , durch de »

Krieg und seine Folgewirkungen zerrüttet worden
sind . Tie EhcschcidnngShäusigkcit ist natürlich am
höchsten in den Großstädten . Hier steht Hamburg an
der Spitze mit 323 . 0 ans 100 . 000 der Bevölkerung ,
und ihm folgt Berlin mit 310. 7. Ilmer den grösseren
Ländern hat Sachsen die höchste Zahl auszuweisen .
Umcr den preußischen Provinzen ragt Schleswig -
Holstein mit einer hohen Zahl hervor . Dagegen wei -
sei , von größeren Gebieten des Reichs Anhalt , Llden -
bürg , die Provinz Westfalen , Posen - Westpreuhen ,
Obcrschlrflen » ud Württemberg verhältnismäßig nie -
drige Zahlen aus .

KM « ud Wilsen .
Eerhart Hauptmann Feier im Präger

Deutschen Theater . \

Es wäre interessant , zu erfahren nach wei -
chen Grundsähen die Direktion die Programme
ihrer Feslvorstellnnge » zusammenstellt , de » » der
Tatsache , daß sie jedesmal ein verhältnismäßig
schwaches Weil des ->« Feiernden auswählt , muß
zweifellos ein tieferer , für normale Sterbliche
unfaßbarer Sinn zugrunde liegen . Für Goethe
den „Elavigo " , für Schnitzler den „ Ruf des Le¬
bens " , für Hauptmann „ Michael Krämer " —
fehlt nur »och der „ Fieöko " bei einer Schiller - ,
die „ Blanker von Kastilien " bei einer Ärillparzer -
und „ Die Tochter des Wucherers " bei einer An -
«ngruber - Feier . Sinn ivird ja jeder , der sich in
den „ Alubad Kramer " lesend nnd schauend ver -
senkt , in diesem innerlich Fragment gebliebenen
Werl Schönheiten die Menge und manchen An -
satz zum Großen finden . Ter alte , um das Höchste
seiner Kunst mit unzureichenden Mitteln rin¬
gende Kramer ivciß für dieses Höhenftreben
einige treffende Worte zu finden , und waS er
an der Bahre seines Sohnes über Tod , Leben
und Liebe und die tiefen Beziehungen dieser drei
«raste sagt , vermag zu ergreisen und zu erschüt

tcrit . Den Kampf eines unermüdlich Kämpfenden ,
doch wenig begabten und eines genialen , doch
verluderten Künstlers an Vater und Svhn dar -

stellen zu wollen , eröffnet zudem viele drama -

tisch furchtbare Möglichkeiten , aber sie bleiben

unanSgcnuht und gelähmt wird jeder Fluß der

Entwicklung durch einen sich mühsam fortschlep¬
penden ersten und einen völlig verfehlten dri tcn
Akt . Zwischen lauter Larven stehen — für unsere
Phantasie mir halb lebend , weil wir über das
Werden deS heutigen ZnstandcS nichts ersah -
rcn — im gewaltigen zweiten Aufzug Michael
und sein verkommener Selm Arnold einander ge¬
genüber wie derbe Wahrhaftigkeit und falsche Per -

logei ' heit » nd auü dem Aneininderschlag von

Stahl und Stein sprühen ganze Garben von Fun -
ken . die zwei arme Seelen blitzartig erhellen . Und

auch die ewige Wcisbeit tritt in ihnen greifbar
zutage , daß wir Menschen , zumal die Nächsten ,

wcltciifremd und weltenfern aneinander vorüber¬

gehen . Aber daS ist auch alles , der Nest des

TramaS ist taubes Gebein . Weshalb also gerade
i h m die Ehre einer Fcstvorstellung ? Nur de -

halb , weil Otto Soltau . von Bronnens „ Va -
termord " her , auf den Ton gestimmt , den körper -

litten und seelischen Krüppel Arnold schlechthin
vollkommen u verkörpern tveiß und ihm Wenzel
Hoff m a n n als Vater fast ebenDiWtifl zur Seite

steht ? So groß SoltauS Leistung war , nicht ihm ,
sondern Gerhart Hauptmann hätte der Abend

gelten sollen , und der Dichter kam zweifelsohne
zu kurz. Besonders , wenn man an den P r o l o g
fceiifi : eine vollzählige Sammlung abgegriffener
Worte kann man sich kaum vorstellen , dafür
wurde ihm auch der Vortragende Friedrich H ö l z-
l i u bis ins Letzte gerecht . So vollkommen kor -

respondiert « des Sprechers klitschiges Tremolo

und hohlcS Pathos mit dem falschen Ton der

Jnbclwortc . Wars die Wahl des „ Michael Kra -

Itter ", tvars , daß Hauptmann in Prag nicht mehr
als Sensation „zieht ", weil unsere lieben Mit -

bürsier im Verlause eines Jahres ihn persönlich
von Angesicht zu Angesicht gesehen haben —. je-
denfallS gähnten Logen und Bänke bis hinauf
jim „ Olymp " in traniger Leere . Und die arischen

vorlas , stellte , mlt Reflexionen beschwert und von

Symbolik umrankt wie es war , große Anforderungen
an die Aufmerksamkeit der Zuhörer . Die ziselierten
Worte offenbaren leichter bei nachdenklicher Lektüre

ihr « Schönheit : trotzdem hat ro Bonsclo durch sei-

neu Bortrag verstanden , die Zuhörerschaft in atcm -

loser Spannung zu erhallen nnd , für die meisten
viel zu rasch , schloß er seine interessante Vorlesung .

—r .

sich um einen deutschen Dichter zu kümmern . Sie

mußten ihr Deutschtum auf die ihnen angemes¬
senste Art beweise », indem sie die Universität von

„ fremdstämmigen " Rektoren befreiten . Ja , ja ,
solch eine Feftvorstellung ist nicht nur ein Spiegel
für den Gefeierten , sonder » noch viel mehr für
die Armseligkeit des bürgerlichen Theaterpubli -
ki »" . 6. . K.

Vorlesung Waldemar Banset ». Die Leichtigkeit ,
mii der während des Krieges Gewissenlose reich gc -
worden sind , und die wirtschaftliche Not der Massen
in der Nachkriegszeit haben auch eine Umschichtung
der Leser und Käufer neuer „schöner Literatur ' her -

vorgerufen . Nur ganz wenige von den Schriftstellern ,
die jetzt in Mode sind , hätten auch früher im Kreise
von bildungshnngrigcn , schönheitsdurstigen Lesern
die Verbreitung gefunden , dl « sie heute haben . Zu

diesen wenigen gehört Waldemar Bonsclo . Seine bis -

her erschienen Bücher zeichne » sich ans durch ab -

wechslungsreiche Handlung , Gedankenfülle , klare Bit »

der , die des Dichters Phantasie in aller Farbenpracht
uns vor Augen stellt , abgerundete , drnmaiasche Sz . - nen ,
die uns in Atem halten , eine Naturbcobachtung und

Nnlnrliebc , die ljfh nur aus einem panthcistijchen
und mystischen Einssühlen mit allem Lebenden , mit
dem ganzen Olli erklären lassen . Mittwoch hat Don -

scls vor überstilltem Saale in der „ Urania '
Stück : ans seiner . Indienfahrt ' , ans dem noch

nngedruckten Bande seiner . Notizen eine « Da .

gabunden ' nnd drei kleine Gedichte vorgelesen .
Die Spannung , mit der man Dönsels liest , wurde

»och erhöht durch die scheinbar anspruchslose und

einfache Art seines Vorlesens , die aber doch ebenso
bewußt alle Mittel des Vortrags — fast möchte man

sagen : raffiniert — anwendet , wie ja auch schein -
bar einfache und volkstümliche Gedichte Heines das

Erzeugnis einer bewußten Kunst sind . Als Träumer ,
Denker » nd Gestalter , so tr , l Dönsels vor uns hin
und in seiner Lebcnsbcjahung auch klcinwenig als
Revolutionär , Indem er in der Beicht «, welche die
junge Frau dem Vagabunden ablegt , die ganze Der -
schrobenhcit der bürgerlichen Moral und das Natur -

widrige der Anschauungen der sogenannten »besseren
Stände ' ohne ein ausdringliches Wort in den Er -
lebnisscn der Heldin wirksam werden läßt . Was er

Ebermanns
Mundwasser — Zahnpulver

das nesie und nuilltste kui
täo lchen Zahnpflege .

Erhi tlirh in Apo ' hek
l ' a fümeri - a und

Drogerien ,
Koneumvere um .

Dr . Cbcrmonn . Praß 019 —1 .

Urania .

Hcnie : 2 Uhr : „Ura »ia " - Klassikervorftell »ng .
Neues Deutsches Theater . Schillcr - Fcier . „ Die

Jungfrau von Orleans " . Karlen ab halb
2 Uhr , Theaterkassa . —- - 1 —0 Uhr : Kurse Prof . V r li¬

sch a. — Halb 7 Uhr : „ Kunstgeschichte der

Griechen und Römer " ( mit Lichtb . ) , Pros . Dr .

W i k. Einzelkarlen 2 und 3 K.

Sonntag : 4 Uhr : „ Däne m ark , Land nnd

Lenl c" ( mit Lichtb . ) , Fred I . T o m c ö. 4. Bor -

irag in der Reihe „ Im Bilde durch die Welt " . Kar -

lcn 4 und 5 K.

Dienstag : 8 Uhr : » Abenteuerliche BootS -

touren in Italien " , Eiiimerich Rath - Bozen

( Tonring - Klnb ) . Mit zahlrc . chen Lichtbildern .
Mittwoch : 8 Uhr : „ Dir politische Theorie des

Sozialismus " , Univ . - Prof . Dr . HanS K c l s c n - Wien .

Donnerstag : 8 Uhr : „ Die europäische
W ä h r u n g S z c r k l ü f t n n g" , Ehefrcdakicur Georg
B c r n h a r d- Bcrlin .

Tonntag , den 20. November : 4 Uhr : „ Mutter
u n d K i n d" ( Gedichte ans alter und neuer Zeit ) ,
Frau L i ch n o v s k Y- Schvdcr .

Außerdem sämtliche Kurse des modernen Bil -

dnngsinstiluics „tt r a n i a" .
Karlen zu allen Veranstaltungen ( Mitglieder Er -

Mäßigung ) : Urania - Kanzlci : 0 —1 und 8 —7 Uhr ,
Smcischkagassc 22. Mitgliedskarten 10 K, Anschluß -
karte 3 K.

„ Hannelt " . » Urania ' - KinovorsteNnng . Gcrharl
H a n p : m a n n- Feicr . Dienstag , den 21. Na -

vcmber , 0 Uhr , Bio „ Alma " ( Gerbcrgasse ) . Vor¬

her : „ Aus dem Leben des Dichters " ( mit eigenen von

ihm selbst ausgewählten Lichtbildern ) . Karlen : 2 —10

Kronen , Urania - Kanzlci und Wepler .
Dr . Rudolf Tyroli in der „ Urania " . Freitag ,

den 21. November , 8 Uhr . R. Tyroli , der Vertreter
der Glanzzeit des Wiener VolksthealerS , einer der
besten deutschen Eharaktcrkomikcr , hält einen einzigen ,
hochinteressanten Vortragsabend . Karten : 15 —4 K.

Mitglieder Ermäßigung . Urania - Kanzlei : 0 —1 und
3 - 7 Uhr .

Arbriiervorstellung » Da » vierte Gebot " , Gastspiel
Rudolf Tyroli . Sonntag , den 20. nachmittags . Kar «

tcnvorverkauf bei Genossen Deutsch , Graben 25 ,
Kleiner Basar .

Neues Theater . Heute , den 18. : nachm . „ Die
Jungfrau von - Orleans " , abends . Lohengrin " ; Sonn ,
tag , den 10. : nachm . „ HoffmannS Erzählungen " ,
abends „ Hollandweibchcn " .

Kleine Bühne . Heute , den 18. : „ Ter Ernst deS
Lebens " : Sonntag , den 19. : nachm . „ Wauwau " ,
abends „ Der Dieb " ; Montag , den 20. : „ Werwolf " .

« miz « reiz « »
UhöriäbrlK

Teplitz - Schönan . .

Edder < & Co .
Prad - Karlla . Krälovskä tr . 14 .

Fabrik pharmaceutischor Zuckerwaren.
Euer « Milch - und Kaffeekaramellen ,

Ellen 140er Pappermlnt 544
In allen Konsumvereinen erhältlich .

■ REMA —8
\

die beste

Speise - Schokolade
besorgt Acn Konsum * Uercln « n ölt

6 . E . C.

Gegen nie
mobetnen Giften
schreibt Heinrich mann in
feinen Romanen De runter »
«an . Professor Unrat , » tr
Armen . Jeder « and gebun »
den 32Krone » . « u pichen

durch die

Buchhandlung Freiheit
Teplitz - Schönan ,

Thrresiengass « 18.

Gastspiel Rudolf Tyroli : „ DaS vierte Gebot " .
Nach achtjährig « Pause tritt Dr . Rudolf Tyrolt ,
dem der Ruf deS besten österreichischen Bollsscha ».
spiel «! vorausgeht , wieder vvr das Präger Pnbli .
Elim . Der beriih nie Künstler hat siir dieses G -stspiel
die Glanzrolle des alten Schalanter in Ludwi iinzen -
grnbcrS Wiener Kleinbürger - Tragödie „ Das vierte
Gebot " gewählt , daS Donnerstag , den 23. November

stattfindet . Tie Darbietung wird Sonntag als Ar .

bcitcrvorstcllung wtcderhalt .

Aus der Partei .
BezirkSsranenkomlt . ee Prag . DicnStag , den 21.

November findet im Restaurant „ Goldenes Krenzcl "
um 6 Uhr abends eine Frauenversammlung statt , in
der Abg . Genosse Dr . Höllischer über das Thema

„ FrancnkranEheilen " sprechen wird .

Turnen und Suntt .
Wettspiele In Prag . Heute : Cedjie Karlin

gegen AFK . Union Ziilow , Nuselsky SK . gegen SK .

Sinichotv , SK . Libeil geg . Radlicky AFK . — Eon n-

tag : Spiclvcreiitigung Fürth gegen
S l a v i a, AC. Sparta komb . gegen BrSovicc , Mc -

: cor VI II gegen Viktoria 2i ? . kow, Union VII gegen
Olympia VII , Slavoj VIII gegen Meteor Weinberge .

Spielvereinigung Fürth gegen Slavia . Die Auf .
stclluilg . der Mannschaften lauten : Fürth : Lohr -
mann ; Müller , Wellhöfer ; Löblcin , Lang , Hagen :
Auer , Franz , Leiderer , Höger , Klcinlcin . — 31a -
via : Ehada ; Raca , Seifert ; Bilda , Burger , Plodr ;
KnZel , Stapl , Vanik , LaKoviöka . Mazal .

AC . Sparta gegen Hamburger Sportverein Sonn -

tag Revanchespiel in H a m b u r g.

Mitteilungen aus dem Publikum .

wie putzt man ohne Mühe bei Frost Fenster imb
VuetagenY Mit dem Metallputz . Lidtn ' , Erzeugnis der
chemischen Fabrik ^Libenia " , putzt man mit Leichtigkeit
« ud ohne Mühe bei jedem Welter alle Fenster und Auo-
lagschciben ohne Gefahr , dah dieselben springen . Ge>
brauchsamveisung : Man trage „Clbin " lelch : auf , laste
teilweise eintrocknen und putze dann mit wcitzem Lappe »
nach . Ueberzcugt Euch >md Fhr werdet dann ousschlietz -
llch nur Metallputz „Lrbin " benutzen . NVZ
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